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Amtlicher Teil.

Die Polizei-uerwoltungen zu Biebrich und Hoch-
/heim , sowie die Ortspoligribchörden des Kreises

vei e ich mit Bezug auf meine Verfügung vom 2b.
1- 1915, I 775, auf die genaue Beachtung der Poli-
Seirerordnung, betr . die Einrichtung und den J3e=
trieb der Bierdruckvorrichtungen vom 20 3. 1000,
Regier -Amtsbl . S . 80, Kreisbl . Nr . 50, hm. Die
Gebührenerhebung für die Sachverständigen regelt
sich nach Abschnitt 111 Ziffer 2 der Pol,ze,Verord¬
nung vom 22. 1. 1903, Reg -AmÄ . S . 51, und der
hierzu ergangenen Verfügungen vom 18. o. 20,
L. 1241, 12.. 6. 20, L. 2959.

Wiesbaden , den 18. August 1920.Der Landrat.

Ar. 287.
Ordnung .

betreffend Ae Erhebung eines Zuschlages zur Wert-
zmvachssl<uer im Landkreis WiesbQ̂ en.

Auf Grund des § 59 des Rsichszuwachssteuer-
gefctzes vom 14. Februar 1911 und des Beschlusses
des Kreistages vom 17. Mai 1920 wird ftir den
Landkreis Wiesbaden nachstehende Sleuerordnüng
^lassen:

8 1.
Zu dem Slnteil an dem Ertrage der Zuwachs¬

steuer, der nach 8 58 des Zuwachssteuergesetzesdem
Kreise zusällt, wird ein Zuschlag von 100 Prozent
erhoben.

§ 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft.
Wiesbaden , den 20. Mai 1920.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
Schlitt.

Genehmigt.
Wiesbaden , den 13. Juli 1920.

Der Bezirksausschuß.
Witte.

Betr . Verbrauchsregelung im Erntejcchr 1820.
I . Die zur Zeit bestehenden, die Regelung des

Verbrauchs von Brotgetreide der Versorgungsbe¬
rechtigten betreffenden Anordnungen , bleiben^einst¬
weilen in Kraft . Insbesondere bleibt vorläufig die
Höhe der Tageskopfmenge an Mehl und der Aus¬
mahlungssatz unverändert . .

Die Verbrauchsmeirgeu der Selbstversorger an
Brotgetreide sind im § 8 der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1920 (Reichs-Gesetzbl. S . 1030) be-
kanntgegöben.

II . Aenderungen der Verordnungen der Kom-
nnmalverbände in sachlicher Beziehung sind nur
insoweit erforderlich, als der Hafer wieder der Be¬
wirtschaftung unterliegt , dagegen Hülsensrüchte und
Buchweizen aus ihr gänzlich ausfcheiden.

Berlin W. 50, den 9. August 1920.
Kurfürstendamm 237.

Preußisches Qandes-Getretde-Amt.
I . B.: gez. Tie mann.

R. M. 1635 A. 139.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 17. August 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V.: Sch effler,  Kreisdeputierter.

J .-Nr . II Körnst. 3051.

Forderungen er stellt, ist noch lange nicht bekannt
genug. Die Kohlenschütze sind uns genommen wor¬
den, und es ist nicht möglich, die Industrie m Gang
zu halten. Der Achtstundentag, an dessen WiSder-
abschaffung natürlich nicht gedacht werden soll, hat
gerade in der letzten Zeit eine Verringerung der
Leistungen gebracht, weil in den acht Stunden nicht
intensiv aenug gearbeitet wird . Wir leben nicht
von der Gegenwart , sondern zu mindestens einem
Viertel von der Vergangenheit und zu einem Vierte,
schon von der Zukunft . Die erste -Forderung muß
also die genügende Leistung der Arbeit sein, Jeder¬
mann im Volke ist aber der Meinung , es läge an
der Fahrlässigkeit oder Schlechtigkeit der Regierung,
wenn nicht alle seine Wünsche erfüllt werden. Dem
besetzten Gebiete ist eine ganz besondere Fürsorge
zuzuwenden. Es hat einen Anspruch darauf , vor
d-m wirtschaftlichen Zusammenbruch bewahrt zu
werden. Was die Frage der schnelleren Entschädi¬
gung betrifft, so hoffe ich, daß -es gelingen wird,
hierin Besserung zu ' schaffen. Später fand eine
Fahrt mit dem Dampfer .„Preußen " auf dem Rhein
aufwärts statt . Oberbürgermeister Dr . Russell
daiikt- der Behörde für die Ueberlassung des Schif-
fcs und allen, di; sich um die Fahrt sonst verdient
gemacht Halter«. Reichsminister Dr . Koch sprach
iiber den Rhein und bemerkte u. a., es werde ge-
iaat der Rhein fei international . Er erinnere an
das Wert Bismarcks „Da lach ik dröwer ", denn der
Rhein sei und bleibe der deutscheste aller Ströme.
Ihm gelte ein Hoch!

& iüfffdier Ts

Die Zustimmung wird erteilt.
Cassel, den 27. Jicki 1920.Der Oberprasrdent.

I . 21.: Müller.

« -LM

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 17. August 1920.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
I . A.: Biese . _

Ar. 288.
Warnung . ,

. Es hat sich merkbar geinacht, daß UN Kreis
Käufer austreten , welche versu«hen , von Getrcldebe-
MZern Brotgetreide , Gerste und 5)user, Haupt,nchuu)
«ber Weizen zu sehr hohen Preisen zu erstehen und
diese Früchte im Schleichwege wieder zu noch
hähcreur Preise nach Vermahlung zu Mehl oder
Verarbeitung zu Nährmitteln usw. weiter zu ver-
nuhern
, Da das Getreide für 1920 sämtlich der Be¬
schlagnahme unterliegt , mache ich darauf aufmerk-
si>m, daß Verkäufe von Getreide, außer an den
^vnimunalverband des Landkreises Liesbadsu
durch den hierzu amtlich bestellten 2lufkaufer, streng
^erboten sind. . .. .
. Ich warne jeden Getreidebesitzcr davor, sich nur
derartig, die Kreisvcrsorgung schädigenden Gescyafte
Und nicht befugten Käufer oder Händler emzu.aßen.
. Ich habe die Polizeiorgane angewiesen, streng
darüber zu wachen, und werde bei festgestelltcn Ver¬
fehlungen ohne Rücksichtnahme mit der notigen
bcharse vorgchen. . , » Rn
, Sich ergebende Feststellungen werden nach 8 80
der Reichsgetreideordnung der Staatsanwaltschaft
Und dem Wuchergericht zur Aburteilung ^vargelcyt
und dem Getretdeveräußerer zutrefsenden Falles die
Selbstversorgung entzogen. ,

Ich weise hiermit nochmals daraus hm, daß den
Landwirten nicht zu steht, Getreide oder daraus her-
Zestellte Erzeugnisse (Mehl usw.) durch sich oder
dritte Personen außer dem von dem Kommunalver-
daird voraeschriebenen Weg zu veräußern.

Die versorgungsbercchtigte Bevölkerung de«,
Leises ersuche ich, in ihrem Interesse mit auf den
Verkehr des Getreides in den einzelnen Orten zu
achten und mir gegebenen Falles bei Verfehlungen

blicht" berechtigt auftretende Käufer oder
Schleichhändler sind dem nächsten Pottzelbeamtcn
"der Bürgermeister zu melden. .

Nur unter Mitwirkung Aller können dem
Kreis für die Versorgung au, das g<w»e S°?r du
Notigen Bestände gesichert und die Verabreichung
Wittes guten Brotes ohne schädlich wirkende >?usar)-
fi°sfe gewährleistet werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschußes. ,
cz m - Scheffler,  Kreisdeputlerter.

^ -Mr . II . Körnst'.' 3152. _ ___
Rr . 289.

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungspräsident h°t uMerm

2. August d. Js . die Mahllohne für die Selbstver-
farger-Mühlen im Landkreis Wiesbaden wie folg

' 9 Bef ' Selbstversorger -Mühlen miL "u,̂ ® a'pro
betrieb beträgt der Höchstsatz an M°hll°hn ?r°
Doppelzentner 1V M, be, Miihlen Mit Motorveuiev
dArägt derselbe 12 Jl  pro Doppelzentner -

Der Vorsitzende des Krersausichutz«s.
I D.: S che f f l e r , Kreisdeputlerter.

^'Nr. II . Körnst. 3107.

Berlin . 20. August. Wie uns aus dem Reichs-
arbeitsministerium mitgeteilt wird , ist die Fahl ver
unterstützten  E r w e r b s l o f e n nn Reicyc,
wie es infolge der anhaltenden ungünstigen wirt¬
schaftlichen Lage zu erwarten war , weiterhin erheb¬
lich gewachsen. Rach amtlichen F -srpelrungen be¬
trug ^die Zahl der männlichen Erwerbslosen am
1. August 290 735, die der weiblichen Erwerbslosen
105 954, also insgesamt 398 699 gegen 3o9 4i8 am
15 Juli und 321418 am 1. Juli . Zu den eigent¬
lichen Erwerbslosen kommen 3S4 231 Familienan¬
gehörige hinzu, die als Zufchlagsempfanger un er¬
sticht werden. Die Gesamtzahl der unterstützten Er¬
werbslosen entspricht etwa dem Stande vom Io . x>e-

^ Vorcatswirkschasl ln Drolgelrcide . Reichser-
nährungsminister Dr . Hermes machte m Dortmund
in einer Besprechung mit dem Oberprasidenten ui®
Präsidenten die Vertreter der Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer über die Gestaltung der Ernahrungs-
wirtschaft unter anderem d:e Mitteilung , daß an
eine Aushebung der Zwangswirtschaft für Brotge¬
treide nicht gedacht werden könne. Im Gegenteil
würden die Erfassungsvorschriften noch scharfer
werden. Der Minister plant eure Borratswirtschaft,
damit wir aus dc'.n unerträglichen Zustand des

Aus der Hand in den Mund leben herauskom»
mm und am Ende des Jahres Nicht ausschließlich
auf die Einfuhr aus dem Auslände angewiesen sind.

KozialifieruRg des Bergbaues.
Ellen  In den Verhandlungen zwischen den

Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
Bergbau erklärte Staatssekretär Hirsch in oer Frc-g

^Sozialisierung, daß es der,der am 5. August
im Reichstag abgegebenen Erklärung verbleibe wo¬
nach die Kohlenwirtschaft nach gerne,nwirtschaft-
ttcken Gesichtspunkten betrieben werde» solle, wöbe-
LSf sReroarbcttcrn die Rolle van mitverantwart-
»X » ffSSetn »Ufäe . Bei der Umorganisation
äw Koblenwirtschaft werde eine Kommission aus
Arbeitaebern ^und Arbeitnehmern Mitwirken, d-e
auch bei den Maßregeln zur Verbesserung der
Koblenverteilung herangezogen werden solle. Be-
llimmte Vorschläge würden in den nächsten Tagen
ckion von der Sozialisierungskommission gemacht
werden Maßgebend für Art und Form der
Sozialisierung werde die Erzielung größter Wirt¬
schaftlichkeit sein

l êlchsrmmster Loch in LoblenZ.
Minister Dr . Koch erwiderte auf die verschiede¬

nen Ansprachen u . a . folgendes: Für die zukunfts-
lrolien Aussichten der Stadt habe ich volles Ver-
k>5n»»--is Ick» weiß wohl, daß es ein anoeres Rhem-
L und eine -andere Hauptstadt des Rheinlandes
lt wie in früheren Jahren . Ich laste mich nicht
iöi'rlcben durch den Sonnenschein und das . was man
äutzeAich sicht. Eine tiefe Erregung und Sorge be¬
drückt -das frohe Volk am Rhein , besonders öce Im*
ken Meiulandes . Was icy gesehen und erfahren
bade aus meiner Reise, -wird mir unvergeßlich fern

vcrMsse in den nächsten Tagen das Rheinland
ml dem Gefühle, daß ich ihnr ganz besondere Mir-
m ge uwenden werde. Ich hätte früher kommen
ollen, aber ich kann versichern, daß ich noch kerne
rubiae Stunde gehabt habe. Ich kann Jynen nicht
mit Versprechungen sonder Zahl kommen. Es ist
L alles zu versprechen. ^ Das Allernotwen-diM
lt sich auf den Boden der Tatsachen zu stellen. Wir
müssen -erst -einsehen, wie tief wir heruntergesun-
ken sind, dann erst können wir uns a-usrichten.
Kaum jemals hat ein Volk einen solchen Krieg zu
Hibren gehabt, keines hat so große Opfer gebracht,
kein Volk der Welt hat -einen solchen Frieden über
sich ergehen lassen müssen, wie das deutsche. Welche

Reichsminisier Dr. Loch
hielt bei seinem Besuch in Köln eine längere An
spräche, in welcher er auf die an ihn -gerichteten
Wünsche- antwortete . Er führte dabei u. and. aus:

Die Besserung der Ernährungsfrage
hänge aufs engste mit der Steigerung der allgcmei-
nen Arbeitsleistung zusammen. Er glaube.^ aß wir
setzt aus dem richtigen Wege dazu seien und er er¬
kenne dankbar an, daß Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer sich mit so -großer Entschiedenheit an der Wei-
tcrverfolgung dieses Weges beteiligte,r. Was die
Steuern  anbetrifst , so müsse er ganz offen er-
[jfjr.on -daß er eine WLglichkekt-zu :h-rcr Er .näß !gui«g
nicht' sehe. Wir seien genötigt, Steuern zu erheben,
die weit über das gehen, was sin Volk zu ertragen
hat. Wir ständen vor der Wähl : erhöhte Steuern
oder Staatsbankerott . Letzterer -bedeute aber keines¬
wegs nur den Zusammenbruch des Kapitalismus,
sondern auch die Vernichtung der bescheidensten
Hoffnung, die irgend ein Deutscher haben könne.
Jeder müsse sich daran gewöhnen, den Staat als
einen Teil der eigenen Existenz anzusehen. D,e
Steuern seien zwar hoch, aber auch die Arbeiterschaft
müsse an der Aufbringung der Steuer Mitwirken,
wenn -der Staatsbankerott verhindert werden soll.
Bezüglich der Durchführung des Steuerabzuges ap¬
pellierte der Minister an die Einsicht und Vernunft
aller Beteiligten . Er seinerseits verspreche, mit
allem Ernste alle Gesetzeskraft erlangten Steuern
zur Durchsührung zu -bringen , obwohl das in me.-
facher Hinsicht auch einer über das Wirtschaftsleoen
gehenden Dampfwalze gleichkomme. Doch man
müsse sich daran gewöhnen, bis an die Grenze der
Leistungsfähigkeit und in Einzelfällen darüber hin¬
aus Steuern zu zahlen.

Die Neugliederung des Reiches werde von einer
in Kürze zusammentretenden Kommission erneut be-
--aien werden. Es sei nötig , in Deutschland zu einer
einheitlichen Politik zu kommen. Aller UurtariAnus
lei nicht möglich, wenn nicht auf der anderen Seite
einer meilgehenden Dözenlrall âlion Raum g ĝe
werde. Letzteres sei auch -unbedingt nötig, um die
Reichseinheit zu kräftigen und zu -befestigen. Das
könne nur erreicht werden, wenn es gelinge, zu
scharfe politische Gegensätze zu überwinden . Keine
Zumutung/müsse er als Minister entschiedener a ' -
lehncn, als die Zumutung , das Reich solle natio¬
nale Propaganda im Rheinland treiben.

Das Reich brauche im Rheinlands keine nmio-
nalen Eroberungen zu machen. Es wolle keine Kul-
turvrovaaanda von Berlin aus versuchen. Der
Himmel bewahre uns vor einem Kulturdikrator Je
kultivierter ein Volk ist, desto er.g-er ist es mrt feinem
Vaterlands verbunden. Wenn etwas zur Zug ¬
förderung im Rheinlands geschehen solle, dann muss.
L um L RheMkandes, um de- A^ ^ gk? Ln-
lands willen erfolgen und d.e ^ tur des Rhe w
landcs da gefordert werden, wo st° Ehand -n ft.
Es mülle Sorge getragen werden, daß in rqemtü «LSU*»»6«»7-2-
werben und daß dort wieder sewan ^ Rhein-
wollen. erklärte der Wnister^ d-e Kultur d-s Rhein
landss uns näher bringen und fcm Ä lt

°^ D°r Minister forderte zum Schluß die Anwestn-
d-n auf. sich aus den Boden der vcgenwart,g °n B -
fassung zusammen̂ . E so w« r zû ver

Das Randgebiet von OLerfchlesien
von den Polen besetzl.

dz B e u t h e n, 20. August. Das ganze Rand¬
gebiet von Oberschlesien ist von den Polen besetzt.
Bogufchütz und Nr kischacht, Laurahütte und alle öst¬
lich von Kattowitz. liegenden Ortschaften sind in den
Händen der Pole ». In Laurahütte kam es heute
nacht zu schweren Gefechten zwischen der Sicher-
heitspolizei und den Polen . Die Sicherheitspolizei
hatte 12 Tote und eine Anzahl Verwundeter . Die
Druckerei von Schnellmann wurde vollkommen de¬
moliert . Es wird geplündert . Die Polen stehen
bereits an der Grenze von Boguschütz-Ätora, unmit¬
telbar vor Kattowitz. Heute morgen 4 llhr kanr
es zu einem schweren Kampfe zwischen den Pole»
und der Sicherheitspolizei, die der Uebermacht wei-
chsn nruhte. Wie die gemachten Gesangesen be¬
weisen, kämpfen unter den Polen gut ausgerüstete
Mlersoldaten . Die Polen beabsichtigen heute, die
Bergwerke stillzulegen. Rach einer weiteren Mel¬
dung wird bereits -auf zwei Gruben , darunter auf
der'  Hohenizollorngrube, gestreikt.

dz Kattowitz,  20 . Arigust. Die Polen sind
in Stärke von 2000 Mann im Anmarsch. Sie haben
eine Reitze von Ortschaften um Kattowitz besetzt.
Die Sicherheitspolizei bittet dringend um Verstär¬
kungen.

Me Lsmmuulsisn in Rheinland -Westfalen.
mz Düsseldorf,  201 August. In Velbert

beiElberfeldistdieRätorepublikaus-
gerufen  worden . Hundert Mann besetzten darauf
das Rathaus und die anderen öffentlichen Gebäude
und reguiriertsn in der Stadt Autos und Fahrräder.
Bei wohlhabenden Leuten wird Geld erpreßt . Von
der Reichsbank soll bereits eine Million Mark er¬
preßt worden sein. Auch in Düsseldorf sind Un¬
ruhen ausgebrochen, doch haben sie einen blutigen
Charakter nicht angenommen . Um 6X- Uhr heute
abend <ung eine Versammlung von Kommunisten
auseinander , weil die Redner noch nicht gekommen
waren . Es wurde das Stichwort ausgegeben:
„Holt Eure Waffen !" Die Menge hat sich um 7 Uhr
abends gegen das Rathaus zu in Bewegung gesetzt.
Die Sickerheilspolizc! versucht die Menge wcg.zu-
dränaen . — Von anderer Seite wird mügetcut:
Velbert haben sich heute rote Banden der öffentlichen
Gewalt bemächtigt und die Räterepublik ausgerufen.
Post- und Telegraph , Banken und öffentliche Ge¬
bäude sind in den Händen der Roten . Die Ve-
rveaunq geht von der Kommunistischen Patter
Deutschlands aus . Bewaffnete Banden befinden
sich auf dem Wege von B-ibert nach Wülfrath . In
Elberfeld finden Demonstrationen statt. In Du -sel-
dorf sind für heute abend Versammlungen ange¬
meldet, ebenso in Gelsenkirchen und Herne. In
Essen, Barmen und Remscheid fordern Plakate zum
Kampfe auf. Die „Volksstimme" in Hagen kündigt
für die Woche vom 22. bis 28. August eine rote
Woche an . Die Sicherheitspolizei glaubt der Lage
»Herr zu werden.

Vlüne einer deutsch-englischen Annäherung ? ^
R o m , 20. August. Der Berichterstatter der

„Jdca Ra ?,tonale" in Luzern erfährt von autori¬
sierter Seite , Deutsckiland beabsichtige, falls es zu
einer Zusammenkunft zwischen Dr . Simons rmd
Lloyd George kommen sollte, keineswegs eine Er¬
örterung des Versailler Vertrages herbeizusuhren,
sondern nur speziell deutsch-englische Fragen anzu-
schneiden. Der Berichterstatter fügt hinzu, >« deut¬
schen Renierungskreisen arbeitet man augenbuckuci)
stark, an "einer deuisch-englisä-en Annäherung.

ReichsfinanzminlsterDr. Wirkh in Baden.
Konstanz,  20 . August. Reichsfinanzminister

Dr. Wirth besuchte in den letzten Tagen von Mün¬
chen kommend den badischen Finanzminister Kahler,
der zur Zeit zur Erholung am Vodensee w.lt, wobei
ausgedehnte Besprechungen über die gesamte Fi¬
nanzlage des Reiches und der Lander , sowie ocs
Ausbaus der Reichsfinanzverwaltung rn Baden
stattfanden. Hierbei wurde van beiden Ministern die
Finanzlage Deutschlands als sehr
ernst , aber durchaus nicht als  Y .oN-
n u n g s l Ls bezeichnet. Zum Steuerabzug ertmrte
Dr Mrth , daß an eine vorübergehende Abstellung
der Erhebung , wie sie von einem Teil der Arbeiter¬
schaft gewünscht werde, nicht gedacht werden könne,
da dies gesetzlich durchaus unzulässig sei. Vom
Bodensoe begab sich Minister Dr . Wirth ms Rhein¬
land zum Besuch der dorttgcn Landesflnanzamtxr.

Bene Arbeitsrenklafsunsenbei DÄmler.
S t u t t g a r t, 29. August. Von der Direktion

der Daimlerwerke in Untertürkheim sind für d-.e
nächste Zeit starke Arbeitereinschränlüngen in Aus¬
sicht genommen. Es handelt sich um die Entlassung
von 2000 Arbeitern bei einem Gesamwestande von
8000 Mann , ferner um die Herabsetzung der Ar¬
beitszeit für die übrige Arbeiterschaft auf die Hälfte
der normalen Arbeitszeit . Dis Arbeiker haben oie
Vermittlung des württembergifchen Arbertsmmiste-
riums angerufen , damit die Firma veranlaßt würde,
die Herstellung anderer Produkte aufzunehmen und
auch zur Enifchadigungsfrage Stellung zu nehmen.

Meine MMeUuntzen-
Verlobung !m Hause Hlndenburg . Der Sohn

fassung zusammenzu,...»-... ^  des Gensralfeldmarschalls o. fitnbenbutq , Haupt¬
suchen, trotz der schweren Zeit ein elmge » mann Oskar v. Hrndenburg, hat sich mit der ;ung-
merden Er hoffe, daß es dem guten und lucyngen Tochter Margarete des verstorbenen hannovcr-
deuttchen Volke gelinge, auf dem jetzt be retenen - Landwirtschastskammerpräsidenten Freiherr,r
vrul,ey°n ^ orr« » ° ^ zielbewußt bis ans tz' Mahrenholz verlobt.
Wege ruipg, «ntsch. ,1 « ^ i;; , Berlin ! Zu der Meldung der Danziger polni.SÄ*Ä ?l**> 1 - «w *-
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auch dir Stm-.ererklSrung zum Besitzst-euergefetz dis
?um SO. September lünausgesckoben.
" Paris. Nach dem „Wranfigeant. Vendee aufhalt , erCremencenu, der sich jetzt in der Vendee aushalt , er
:a :rde in einem Monat eine Reffe nach Indien an-

Der „Daily Erpreß " verbreitet , wie
dein „InLransigsanL" aus Lonüon berichtet wlro , ^
eins Nachricht aus Luzern, man habe m GW em , r^ ^ n
bolschewistischesKomplott gegen das ^ eben , Storö ' «
Georges entdeckt. Die schwerzensche -poliset Hab
Sicherheitsmaßreaeln ergriffen.

n« Varia.  Havas teilt mit, daß die fr anzofffche
Negierung ihre Zustimmung zur Ernennung des
Ministers Dr . Mayer zum deutschen Botschafter m

NW einer Havas -MAdung
ha^ Präsident Wilson die Bersammlung des Bonwr-
bundes auf den 15. November «'^ berufen. . D e
‘Tn-,

einen recht guten Hasenbestand aufweifen . Ande¬
rerseits liegen die Jagdbescher über starke Jagd-
schädigungen durch Wilddiebe. Beim Hochwild
machen sich strichweise empfindliche Schäden durch
ansteckende Seuchen bemerkbar. Alles in allem ge¬
nommen aber ist auf weit bessere Jagdergebnisse zu
rechnen wie in Äen letzten 3-—4 Jahren . Besonders
die Hasen dürften heuer eher als bisher auch im

j freien Verkauf wieder zu haben fein.
* Nach ben Bestimmungen des $ rar .ru=

«rin -MyNypotzesetzesist es verboten, Vre n st¬
ad er Destilliergeräte  ohne vorherige
Benachrichtigung der zuständigen HebesteUe
(Zollamt ) anzukaufcn, aufzustellen oder in Be-
tReb zu nehmen. Insbesondere untsrlregen
diesem Verbot , auch kleine Brenn oder
Destilliergeräte, die in Privathäufern ausge¬
stellt werden können, um aus ihnen selbstge-
> . . . - — für

privaten Schulen ' der Vereinigtest Staaten wieder
ausgenommen worden, der seit dem Eintritt Ameri¬
kas in den Krieg verboten war.

Melbourne . Der Prinz von Wales trat nach
atce" d--" -na seines Besuches in Australien an Bord
d-s Ärev-ers „Renown " die Heimreise an . Er wird
aus 'dem kürzesten Wege durch den Panamamnal
nach England zurückkehren.

Hm WßBL UW E. RWTvMU.
Hychhcmrsr Lokal -RaHrichkeA.
» Das Wiebricher Herbstfest (Biebricher

Kerb), das nach langer Pause in diesem Lahre zum
erstenmal wieder begangen werden sott, ftndet, vrre

erntetes ' oder angekauftes Obst pp. für den
eigenen Haushalt zu Branntwein zu ver-

gsgen diese

ttch it » V ' ” v ' ' . . . V • „
kn und Treiben entwickeln wird , w>e dies m
früheren Jahrn der Hall war . Die hiesige Lastwnte-
Beremiguug wird alles tun , um durch blondere
Aufbietungen und durch Ausschmückungihrer Sa*
«eitlen die Feststimmung zu erhöhen und den An¬
forderungen der hiesigen und mwwartigenGaste
a-r-.-' t zu werden, Hoffentlich wird dieses Bo.ksffst
auch'durch gutes Wetter begünstigt. . .

■t D ' r ' erste Orgelkursus  für Gememde-
mitalieder beiderlei Geschlechts, welchen das Evcm-
nliich« Konsistorium im Juli dieses Jahres unter
der Leitung des Herrn Organisten Gräb von hier
abhalten ließ, war von 11 Damen und 3 Herren
besucht. Troß der kurzen Dauer war es möglich,
die erstrebten Ziele zu erreichen. Der Erfolg er¬
muntert zur Fortsetzung der Eimchtimg. Es wird
daher ocavstchtigt, in der Zeit vom 2. lbiS 12. Okto¬
ber in Wiesbaden unter der Le-tung des Herrn
Dräb einen zwrU-n unentgeltlichen Kursus die,er
Art abzuhalten , zu dem Anmeldungen alsbald emzu-
rcichen sind. , «. ..

» Zur Besatzungszulage . Die
Zentrumsabqeordnetrn Kley und Dr, Hetz haben
an die preußische Staatsregierung forgende An¬
frage gerichtet: Der preußische Fingnzminuter ^hat

fchvllobrer, Stägtsangestelltrn und die Staatsar¬
beiter , die nicht ortsübliche Lohne erhalten , ange¬
ordnet . Die Neichsbeamten erhielten dagegen die
-Bekatzungszulage ab 1. Januar nachgeza.ilt. u \e
preußische Beamtenschaft der besetzten Gebiete ist

eigenen Haushal
arbeiten . Zuwiderhandlungen
Vorschriften werden nach den Bestimmungen
des Gesetzes über das Branntweinmonopol
streng bestraft.

* Sic Aufheb v. n g der Zwangs¬
wirtschaft für Gemüse und Obst.
Mit dem 1. August d. Js . ist die Reichsstolle
für Gemüse und Obst und die ihr unterstellten
Kriegsgessüschaften dem RsichsschatzmmtsLe-
rium zwecks Durchführung der Auflösung und
de'' Liquidation unterstellt worden . In eurer
soeben vom Reichsgesetzblaü veröffentlichten
Verordnung hat nunmehr der Reichsrmmsier
für Ernährung und Landwirtschaft alle noch
geltenden Vorschriften mit Wirkung vom
83. August außer Kraft gesetzt, aufgrund dqren
die ReichsstMe für Gemüse und Obst berechtigt
war , die Bewirtschaftung von Obst und Gemüse
burchzusühren. Die Zwcmgsbcwirtschaftung
für Gemüse und Obst ist damit endgültig be-

^ p. Der P o st- und T e l e g r a p h c n v e r-
ke h r mit deni Saargebiet ist wieder ausge¬
nommen . , m

* Televhon gebühren nach G e -
sn ptzchszai >l.  Aus einer Antwort , dm die
Reichspostverwaltung auf eine Anfrage rm
Reichstag erteilt hat , geht hervor , oaß un Ernst
an eine Aenderung des FeMsprechtarifs ge¬
dacht wird . Man wolle in Zukunft nachher
Zahl der vermittelten Gespräche rechnen. Werr-sv-’,4\4- (nff  hartn mehr  CU5viel spricht, soll dann mehr bez

werden

ungleichmäßige Behandlung or ReiÄs-
Sieund Staatsbeamten aufs Sußersts beunruhig -,

betrachtet die Zahlungsanweisung ao auli nur am
ein- vorläufige und erwartet sofortig- Ergänzung
h, 5 telearashifchen Erlasses dahingehend, oaß au«
ihr wie der Reichsbcamtrnfchaft. . die Zulage ao
t.  Januar naci,gezahlt wird . Ist die Staatsregierung
jit cntfpvsdicriiciiÄIntzNNl)rncn ucrcitr

* Die in ucrfd)köcncn Orten v>orgeSommeneu
Mi' rvcroistimgen wurden fast ausnahmslos dürr.)
den Kn o l l e n b l ö t t e r f ck wamm hervorge-

ufen der in unserer Gegend sehr häufig vorkommt.
Personen, die nicht die nöuge Kenntnis der ^Pch-

n, vor dem Sammeln :n
Personen
besitzen, fe
dringend gewarnt . ,

s. Die in der letzten Zeit in
lcki-nn 'en 'Artikel über die Ka -prtalsertrags
IV, h Cr Heine  n R c n t n e r haben inso,ern

den Wäldern

der Presse er-

lönne
fetzt̂ schon statrfindcn.' Diese Annahme' muß dahin
berichtigt Morden, daß eine Barerstattung oi.er Am
rc-cynun- ver
m-nstru- r erst rach Ablark des Jahres 1920 möglich
ist, wenn seststeht, wie viel Kapitalortragsteucr der
klein Rentner in' 1920 entrichtet hat. sowie ob und

Äe ? rr Ü“cit lechen Z^ s ' Bielmchr sind sie erst
nach Ablauf dieses Jahres bei dem Finanzamt em-
-weichen unter Angabe der persönlichen, Be. -
mögens- und EinkommünsverhAtn '.sse sowie der
.Hohe der in 1920 entrichteten Kapitalertragssteuer.
Di ' Härte , die darin liegt, daß die Erstattung ober
'Anrechnung der Kapitalertragsstruer nicht früher er-
■älai  tritt nur in diesem Jahre ein. Im nächsten
Jahre und weiterhin macht sich die Er,tattung aber
Anrechnung aus dem Vorjahr geltend.

* B e r i cht i g u n a. (Wrederhbit .) oem
GZfy, ?.ur ergänzenden Regelung des Steuerabzuges„ne . gl . Juli 1920 und den hierzu

.sth nach den neuen Bestimmungen berechnen wuv
dm sie auf di- nach den neuen Bestimmungen «m
zubehaltenden Beträge anzurechnen sind. „ . ..
^ R - Hasenpagd , ßic m dm nächsten
Wochen überall in Feld und M IM emsttze»v / nerloridft nach deni Urteil der Landw .r -e
ur!i> ber Jäger in diesem Jahre weit bessere /ms-
sichte;' als in den letzten Jahren . Die vor der Oest-

■n aVr deutschen Grenze überall herrschende grotz-
^Ickvot statte eine sehr starke Schwächung aller
Wildbestände zur Folge . Einsichtige Jager rich-
chien jedoch bald ihr Angenmerl au ; -u.e Besse. ung
der Wildbeslünde durch weitgehendste Schonung der
« re Bei der bekannten sehr starken Ver¬
mehrung der HMi tvM dies auch KÄkLre erhost-
ten Früchte . Gute ' Witterungsvechälwiffe rmih
rend des diessähriz -n Borfrühlings heguMiFten
weiterhin den für die Wenn ehr un« der Men de-
io üiers wiciMsn ersten Satz der Jüngstere , de,
jag Märzhastn. Auch -m weiteren Verlauf des
Jahres war die warme , vorherrschend trockene Wc>.-

suyrc-n ausz^
ein brauchbares Ergebnis haben.
Arbeiten für den neuen Tarif mit allem --iaai-
druck in Angriff genommen. Im Ganzen imo
vu-! Anlaß der Gsbührsnerhöhung von
1 649 398 am 1. Mc«i im ganzen Reich vor¬
handenen Eprechstellen 116 266, d. h. nur sieben
Prozent , gekündigt worden.

* Gestern nachmittag fand die E,r ö f f n n nas¬
se i e r des n e u g - g r ü n i>e t e n 'Alters-
h e im „Katharinenstift " Mesbcchencrstraße ^statt.
Das Stift war schon vor Jahren von der Stifterm,
Frau Bauinspektor Schulze als Altersheim einge-
chchtet worden , diente dann lange Zeit der haus-
wirtschaftlichen Ausbildung der weiblichen Jugend
und wurde zuletzt während des Krieges zu Lazarctt-
'wecken benutzt. Nunmehr ist es feiner ursprüng¬
lichen Bestimmung zurückgegeben worden . In unse¬
rer Zeit aeschieht viel und mit Recht für die Km-
der und di- Jugend . Man soll aber auch dirjvrngen
nicht vergessen, die eines lange» Lebens Last und
Hitze getragen haben und die Einsamkeit, Herzeleid,
Sorgen und Gebrechen eines hohen Alters durch¬
machen mlchen. Cs war deshalb der eoang . Ge¬
meinde schon lange ein ernster Druck, daß nicht für
dir Alten ihrer Gemeinde gesorgt wurde . A
dies endlich gelungen. Trotz der schweren Zeit ging
man an die Ausführung . Die vorliegende Not dul¬
dete keinen Aufschub.

Wiesbaden .' Nachdem Regierungspräsident
Momm Wiesbaden verlassen hat, hegt Die Verwal¬
tung des Amtes zurzsit wifder dem Oberreglerungs-
rat v. Pfeffer -Salomo » ob. .

— Am 23., 26. und 29. August finden m
Eröcnheim die großen französischen Pferderennen
statt . Die Stadt hat die Bahn auf französische
Aufforderung hin wiederherstellen nachdem
ihr ein erheblicher Gewinnanteil sur deutsch« fWohl-
tätiofeit und Fürsorge zugesichert wurde . Günstige
Witterung und organisierter Fleiß haben dazu be>-
aetragen , ein gutes Geläuf zu schaffen. ^

ivc Wiesbaden . Seitens der Kreisbauern-
schaft Wiesbaden -Land ist einem Vertrags zn-
geftimmt worden , wonach den Landwirten , die
seither Milch nach Wiesbaden geliefert haben
und eine Milchlieferung von einem Liter auc
die Kuh und den Tag sicherstellen, cm Ltter-
lireis von 1.50 Mark gezahlt wird . Dazu zahlt
die Stadt aus den Liter 50 Pfg . Zuschlag „zur
Kraftfuttermitteldeschaffung und zur Hebung
der Milcherzeugung." Der Bestand an vl-ilch-
kühen im Bezirk der Kreisbauernschast wird
am Tage des Vertragsabschlusses der Scaot
Wiesbaden zugeftellt. Alle ,Kontr 0ilmaß-
nahmen werden durch die Kreisbasterustfüfl

durchgeführ̂ ^ ^ . schweren Autonrobil-
unsall erlitt 'der Inhaber der hiesigen Faß-
Großsirma Carolus . Auf einer Fahrt nach dem
Mittelrhein stieß er in der Nähe von Bacharach
mit' dem Auto eines aus entgegengesetzterRich¬
tung kommenden Amerikaners Mammen . Dci'
bei gingen beide Kraftwagen in Trümmer . Dm
beiderseitigen Inhaber erlitten crhebjiche Ver¬
letzungen. _

htzchsk. Ein bummeliger Wächter. Ans einem
Anwewn an der äußeren Königsteiner Straße wurde
in einer der letzten Nächte der Hofhund samt der
Hütte gestohlen. (Dem geschieht's aber recht!)

?d Höchst. Der französische Kreisdelegierte für
den Kreis Höchst a . TI. gibt öffentlich bekannt, M

Dis Kundgebung schließt mit den folgenden Worten:
Der Kreisdeputierte bringt dies ^zur vfsentlichen
Kenntnis , um aus den Gerechtigkeitssinn, der m der
französischen Armee herrscht, hinzuweisen.

Höchst. Der frühere Farbwerke-Direktor,
Herr Dr. Ph . Pauti ist, wie aus Bcnsheim.
feinem Ruhesitz, berichtet wird , im 85. Lebens-
inbre dorifetbst gestorben. Geboren in wggers-
heim (Pfalz ), kam er am 1. November 1880
nach Höchst, woselbst er in den Farbwerken zu¬
nächst die Säurefabrikatiou einrichtete und spa¬
ter die führende Stelle in dem Werke über¬
nahm . Mit ihm ist eine Persönlichkeit, deren
Name mit der Geschichte der Farbwerke eng
verknüpft ist, dahingegangen.

sd Frankfurt . Zu den Vorgängen im Lazarett
Sommerhos . Sowoht der übersattene LnZurettarzt
Dr . Zöllner , wie der Chefarzt Dr . Herzog haben
Strafantrag gegen die Lazarettinsassen gestellt, die
den Arzt mißhandelt tiabe». Eine Versammlung
der Lazarettinsassen verlangte die Zurücknahme des
Strafantrags , was bisher abgewhnt wurde , i/ic
Lazarettinsassen drohen mit einem gemeinsamen
Vorgeben der gesamten Lazarettinsassen. Der An-
gestellten- und Wärterrat kündigte seinerseits für
beit Fäll eines terroristischen Vorgehens seinerseits
einschneidendeMaßnahmen an . Di- Erregung gegen
Dr Zöllner wird von den Lazare -kinsassen mit
seinem scharfen Slustreten gegenüber den Patienten
begründet, doch sind, wie wir erfayren , seither
keinerlei Schritte der Vertrauensleute der Lazarett-
infaffen gegen Dr . Zöllner unternommen morden.
Am Abend beschäftigte sich eine Versammlung der
Lazarettürzte mit den Vorkommnissen.

sd Für den Besuch der Tribünen des Stadtvcr-
ordneten-Sitzungssaales hat das Stadtverordneten-
prästdium die Llusgabe von besonderen Emrntts-
karten uersügt , um einer Uebersüttung der Trwunen
vorzubeugen und damit auch eine Wiederholung
der Skandalszenen, wie sie während der letz-en
Stadtverordnetensitzungen von den Zuhörern ver¬
übt wurden , zu vermeiden. Zur Verausgabung
kommen nur 200 Karten . — Mit Wirkung vom
11. September ab hat der Magistrat eine Crhvhung
des Wertes der Sachbezüge angeordnet , um danach
natürlich auch eine Steigerung der Verslcherungsbel-
träge vornehmen zu können. Es werden kunstig m
Llnrechnung gebracht für bas evfte ünahhirf 5u Pfg .
das zweite 73 Pfg ., das Mittagessen 300 Mg , das
Vesperbrot 75 Psg . und »>as Abendessen 200^ .sg.
Für die volle Taaeskost kommen demnach 7 Mark
in Anrechnung. Der Jahreswert für die Kost be¬
läuft sich auf 2250 Mark . . .

Singen . Ein Elbdampser auf dem Rhein pas¬
sierte mit drei Kähnen im Anhang zum erstenmal
zu Berg den Strom . Der Dampfer weicht wesem-
lich von den Rheindampsern ab und^ zeigt eme
leichtere, längere Bauart , geringeren Tiefgang und
scheint sich besonders, bei niederem Wasserstand gut
zu bewähren . .

Ingelheim . Der große Morphmmdiebstahl in
der chemischen Fabrik in Ingelheim nn Wert - von
850 000 Mark ist durch Kriminalbeamte auf-
geklärt worden . Der Diebstuhl ist von drei ^ r-
beiter» der Fabrik begangen worden . Sie . sowie
der als 5)eh!er in Betracht kommende i-hr ver¬
mögende Landwirt Fritz Biebesheimer wurden ver-
baf-et Bei der Untersuchung wurde noch ein
zweiter Mor-phiumdiebstahl sestgcstellt, in dem als
Hehler ein Wirt Weikhard und Gebhardt verwickelt
lind Die Diebe hätten das Gerückt verbreitet , das
Morphium sei vom Inhaber der Fabrik ms Aus¬
land verschoben worden . .

Offenbach. Die Stadt hat für drei Millionen
Mark das dDrville'sche Schloß erworben, das, ww
verlautet, zu einem neuen Rathaus ümgewandelt
werden soll. , . u

-  Wöllstein . Ein junges Madäwn sprach
bei einem hiesigen Landwirt wegen Kartoffeln
und ai'.deren Lebensmitteln vor . Während man
wegging, ihr estriges zu holen, machte sich die
geriebene Person über eine Kommode her, ans
der sie einen Geldbetrag von 1500 Mark ent¬
wendete. Die Diebin , sollte jedoch nicht weit
mit ihrem Raube kommen. Man entdeckte als¬
bald den Diebstahl und nahm die Person in
einem Nachbarhause fest. Dort fand inan auch
unter dem im Hofe liegenden Mist versteckt
1000 Mark vor, welche die Diebin dorthin rasch
versteckt hatte . Das Mädchen wurde festgcnom-
men. 500 Mark hatte sie spurlos beiseite ge¬
schasst.

weiblichen Kollegen, Imitatoren , Komiker und ähn¬
liches bereit, das sie auf die harmlosen Besucher my'
lassen. Einer sucht den anderen zu ubertrumpsen
und trotzdem fehlt der so sehr ersehnte Massenbesuch.
Ob nicht das altbewährte Rezept, die 6>aste durch
midie und Keller, sorgfältige Bedienung und
müßige Preise  heranzuziehen , mehr, Erfolg
hätte, als aller mehr oder weniger musikalische Lärm
und' Zirkusersatz? . , , , ,

Loblenz. Bon der R h e i n s chi f sah r t.
In der letzten Woche war ein noch beherer Schlepp-
verkehr aus dem Rhein zu verzeichnen als in der
Borwvche. Die Verhältnisse scheinen in oer 1«
günstiger geworden zu sein, die Verladungen an den
Ruhrhäfen sind ebenfalls in flottem Gange . In d-r
verflossenen Woche kamen annähernd 800 Anhange-
kühne zu Berg und zu Tal an unserer « tadt vorbei,
eine Zahl , die zu Borkriegszeiten mcht immer er¬
reicht wurde. Die Vergschil-e hatten >n der HaupU
fache große Mengen Kohlen. Koks und besonders
Braunkohlen -Briketts , hier und da auch Torf an
Bord , zu Tal wurden meistens Eifensteln, Zement
einiges Schnitt - und Grubenholz befördert . Me^T«l
fchiffahrt übertraf die Bergschi,fahrt um nahezu 1
Kähne. Die Schlepplöhne sind in der t-tzten Woch«
erheblich zurückgegangen: sie betrugen von be t
Rhein -Ruhr -häfen aus gerechnet bis nach Mainz-
Gustavsburg anfangs der Woche 38— Mark,  an
Schluffe 36 Mark , nach Mannheim anfangs der
Woche 10—48 Mark , am Schlüsse 38—40 Mark die
20 Zentner . Der Verkehr der Guterschrauben-
dampser hat gegen die Vorwoche nur ungefähr o
v. H. abgenommen. Die Anzahl der Dampfer 3
Berg und zu Tal blieb sich fast gleich. Der Pc -'
sonenverkebr blieb andauernd auf recht guter Hoye,
besonders sind die Dampfer , die mit den Nachbm-
orten verkehren, täglich sehr gut besetzt. Die
friiiffahrt hat den Stand der Vorwoche nicht er-
reicht: im Anhang von Schraubenschleppdampfern
kamen nur zwei Flöße , deren Holzstamme ^ nac.)
Holland weitergingen , an unserer Stadt vorbei, -her
Rheinwasserstand geht immer mehr zuruck: joM-
das Fallen weiter anhaiten , so werden wohl W
tiefer gehenden Kähne nicht mehr volle Last, au,
nehmen können oder gezwungen sein, zu .leichtern

Freigabe des inländischen Tabaks . Auf die An-
e des lonaldemokratifchrn Abgeordneten Schopf-

dsr-

halb zu 30 Tagen Gefängi

Wachsende Lohlermot.
Der Düsseldorfer Regierungspräsident hatte vor

wenigen Tagen den ReichskohlenkoiNmissar tele¬
graphisch ersucht, für eine schleunige Belieferung der
Mühlen mit Kohle zu sorgen. In der Antwort des
Reichskohlenkommissars wird darauf hingewiefen,
daß durch die mit dem- Verband in Spa getroffenen
Abmachungen die Kohlenlage im allgemeinen und
im Industriegebiet im besonderen derart ver¬
schärft  sei , daß auch die a l l e r w i cht l g st e n
Betriebe in der Belieferung mit Kohlen für die
nächste Zukunft mit nicht unerheblichen Verzog  e-
r u n g e n oder Einschränkungen  zu rechnen
haben würden . In der Hauptversammlung der
Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks - uns .hurten-
A.-G. meinte Hugo Stinnes , daß man noch nicht
wisse, wie die Auswirkungen des Kohlenabkommens
von Spa sich auf die Betriebe bemerkbar machen
könnten, aber feine Bsrwalinng habe sich bereits
dazu entschließen müssen, drei ihrer Hochöfen sti!.-
znlegen. Der dadurch entstehende Llusfall an Roh¬
eisen bedeute eine empfindliche Schniächung der
überdies schon knappen Roheisendecke Deutschlands.
Für die' mittleren und kleineren Jndustriewerke
wirkt diese Kahicnnot fast noch verheerender . Das
Schlimmste ist, daß die durch die Lebensnnttelnot
begründete Unlust an dem Verfahren von Uebcr-
fchichten von Tag zu Tag wächst. In der .yaupt-
vcrfa:nmlung der Gelfenkirchener Boi-gwerks-A.-G.
teilte Geheimrnt Kirdorf mit, daß diese Bewegung
unter den Bergarbeitern gegen vie lieber,chuhten im
Monat Juli eingesetzt habe, und daß auf ben be¬
deutenden Zechen keine Ueberschichten mehr ver¬
fahren würden.

„Wm -Lim ." Als ein rechtes Zeichen unserer
Zeit , in der man nach berühmtem Muner auf Bm-
kanen tanzt , ist folgende Beobachtung .anzuseyery die
dem „Höchster Kreisblatt " von vetickßlicher Seite
mitgeteilt wird . Zählt man in Frankfurt  aus
der Kaiserstraße vom Bahnhofsplatz “ S | itn U lt«
türmchcn die Lokale, in denen allabendlich^Mustk-
kasellen spielen, so kann man die verblüffende gcj !-
stestung machen, baß 12 Gaststätten die Be ucycr
Stimmung " ftdeln, blasen, pauken und ttommel»
lassen! Da dies nun natürlich an fick. Nicht genug
ist, so haben viele noch Sonderdarbietuugen alle:
Art, wie Oktoberfeste, Sänger , Tänzer und deren

frage des soziaidemokratisäp:» Abgeordneten Schop!'
lin im Reichstag hat , wie die "PoUtisch-Parlamen-
tarischen Nachrichten" hören, der Reichswlrtschafts-
minifter geantwortet , daß beabfichUgt fei, ^
Zwangsbemirtschaftung für inländischen Tabak s"
das neue Erntefahr aufzuheben . Die entsprechenden
gesetzlichen Bestimmungen werden erlassen werdem
sobald die Verteilung der 1919 er Jnlandernte ab-
aeschloss-en istAnd sich übersehen laßt , daß die Uebrr
nähme der Tabake durch die Verarbeiter aus den
Lagern der Vergärer in vollem Umfange 6

Di/verunglückte „Ausiändsnmre "! Aus Kob¬
lenz  wird berichtet: Dieser Tage konnte man "
einer Metzgerei wundervolle Wurst ausgeste
hängen sehen in dem Schaufenster und wie so v-eo
sack, hing auck daran der ominose Zettel mit w
Aufschrift: „Auslandsware ". WahrsäninUch wch
diese Metzgerei über die eiitsckieoen schnellsten -Le
söroerungsmittel der ganzen Wel verfugen, denn
daß die Wurst aus dem „Auslande nnt affenarUge
Deschwindigkeit oder sogar mit der eines geoiu-
Blitzes nach Koblenz befördert wurde , konnten o
sprachlos erstaunten Augenzeugen daran sehen, v»v
dis appetitlich aussehenden Würste noch u
Dampfen  waren.

Amfongreichen Wagenschiebungcn rst uian
Sud!  auf ' die Spur gekommen. Mehrere Fam
kanten und Händler sollen an den Schiebungen, o
sich auf über 100 NklUioiien Mark belaufen und o>-
im Zusammenhang mit großen Schiebergeschasten>
Frankfurt a. M . stehen, beteiligt sein. Beamte au
Frankfurt sind zur weiteren .Unter,uchuna^ der -W
gelegenheit in Suhl eingetroffen. Der Besitzer e r
Suhler Firma ist bereits in Haft genommen
weitere Verhaftungen stehen bevor .

Bonn . Soupes popolaires nennt sich em Lleve
werk, das feit dem 25. Juni in Bonn m Tätigt'
getreten ist und in dem täglichen Verteilen von ww
men Suppen an Arme besteht. Es ist ausMga^
von dem Ober-Kommissmiat der französischen -n
publik in den Rheinlanden , seine Ausfuhnmg ruy
in den Händen der lokalen militari,chen Behorv-o
Mit Hilfe von Fmnziskanerinnen werden du- ^
schnittlich 300 Suppen täglich verkeilt,
daß vollständig Ilrboitslofe all? Tage, besetz- ^
Arbeitslose einen über den anderen Tag ' st
Suppen erhalten . Es besteht die Aussicht, daß d
Einrichtung in bedeutendem Maßftabe weiter au

^ ^ WarrUMg für allcinreifende Mädchen.
tag , 4 Uhr früh, wurde im Kölner St . BrnztM
kranken!,aufe in betäubtem Zustande cm ML
Mädchen eingeliefert, nur mit einem Hemd heklei
Eid war in dcn Llnlagen des Deutschen Rmges a
gefunden worden . Erft in den Slbendstunden kon'
sie Auslagen machen. Sie fei Montag abends--- - - -- anaekommen.11 Uhr auf dem Hauptbahnhofe angekommen. --
ber Slnfchlußzug zur Weiterreise fort war , habe m
nach dem Marianischen Mndchenfchutz stefncht. & r
feinaekleidete Herren hatten sich ihr m sieundMs ^
Weise angeboten, führten sic am Bahnhofe hum^.
bis in die Anlagen . Als sie angefaßt .wurde,
sie um .Hilfe gefchrien. Bon da an wisse sie.

Eisenbahn-, Post - oder Polizeibeantto um ArM
wenden, angebotene Hilfe und Beg.eitung s
Personen unter allen Umstanden abzulehnen

besser in Läden oder Privakhäusern nach dem
tiaen Weg zu fragen , wenn kein Beamter m

'̂ "h Mll 'oncnWcbune-en von hecresmateriol w'.,
gedeckt. Wie dcm „Berl . Lokalanz. imtgcteilt w' .,,,
soll es einem Beamten der Erfassungsstelle v, „
Reichsschätzministerium gelungen sein, groiw w
bungen von Heeresmaterial aufzudecken. So 1-
Mitteldeutschland versucht worden sein, für
Millionen Mark Flugzeuge . nach Polen zu ^
schieben. Ferner soll es gelungen sein, ^ >" llC)h
mitteldeutschen Garnisonsstadt die Verschiebung ^
Heeresgnt im Betrage mehrerer Millionen zc

*‘ Xt$ie  rÄÄ «rsefundevkn Gifte . Die aus der
liner Universitätsklinik gestohlenen Gifte, derdn M
schwinden nus dem Laboratorium des
Lewin so viel Aussehen machten, haben Ml
raschenderweisomiedergesunden. Wie die „-L- ■o- it,
Mittag " berichtet, fand sie eine Frau , die FaIM -1

zu wenden, angebotene Hüssisimd Beg.eitung^f
der

_ _ _ ,...v. PotsdaM^
Platz, in einem .Lksrton, der im^ lieg-" ^
der Untergrundbahn war . nahe dem a{;

blieben mar . Die Fra » lieferte den Karton a -, ^
Fundstelle ab, wo der Inhalt von dem Beamten ^
die gesuchten Gifte, deren siq dre Diehe-
haben, erkannt wurde . Es fehlen Professor
nur noch zwei Flaschen mit Arsenik. Mr-

Geständnls eines MuMtmÄrders . Der ^ .. ,-
KMt Thörri. der von der « erlmer Kriminalp .
lücjtt« des Verdachtes verhaftet wurde, st,ne
ermordet und de» Daä .sluhl, in dem er die ^
verborgen hatte, angozündet zu haben, hm



längerem Leugnen ein Geständnis abgelegt. £ i
legte die Leiche auf dem Baden einer duntten Ecke
nieder und meldete seine Mutter auf dem nächsten
Polizeirevier als vermißt . Dann trug er in der
Dachkammer Holz, Papier und andere leicht brenn¬
bare Stoffe zusammen, zündete,sie an und begab sich
abermals zur Polizei , um zu fragen , ob man
Spuren feiner Mutter gefunden ^habe ^ ^zroifchen
non
arbeiten fand

hatt ns goldene Uhr,einzige Wertstück seiner Mutter.
(ibpc’whcn.

Ein - Würdigung der Großtaten der deutschen
Aerzie im Weltkriege stellt die kurze Einleitung dar,
die der Chef des deutschen Militärarzneiwesens
Otto von Schs-rning zu Km großen aus neun
Bände berechneten Handbuch der ärztlichen Er-
Ehrungen im Weltkriege geschrieben hat . Nach den
hier mitqeteilten statistischen Angaben standen
24 000 Acrzte im Dienste des Heeres, davon zwei
Drittel im Felde, während ein Drittel in der Heimat
tätig war . Gegen Ende des Feldzuges hat Tod und
Krankheit unter den Aerzten so aufgeräumt , oaß nur
noeb 18 325 Aerzte zur Verfügung standen, von
denen sich 11 585 im Feldheere, 6740 m der Heimat
befanden. Es fielen 562 Acrzte, an Krankheit starben
763, 2194 wurden verwundet , 467 vermißt . Die
Fahl der sämtlichen behandelten Fälle von Der-
wimduno und Erkrankiing deutscher Hecresange-
höriaen betrug 19 461264 . Im ersten Kriegsfahro
wurden 88,7 Proz ., im zweiten 91,3 Proz ., >m
dritten 91,8 Proz . und im letzten Krlcgs,ahre 92,8
Proz . der Behandelten wieder dienstfähig. Durch die
Tätigkeit der Aerzte wurde erreicht, daß sich die
Zahl der Tuberkulösen im Heere dauernd vermin¬
derte. Die Zahl der Lungenkranken wurde von 716b
im ersten Kriegssahre auf 6865 im zweiten, o5-.6 cm
dritten und 3929 im letzten Kriegszahre „ herab-
gZetzt.

Der k)und als Reiter . In Worms soll nach
Blüttermeldungen eine Familie dadurch von Puz-
^er^lŝ ung gerettet worden (ein, doß ocr ^ nusyuno
on das Abendessen geraten war , das ^sich dre au,
einem Ausflug gewesene Familie aus Pilzen oorbe-
reitet hatte. Der Hund zeigte sofort Berg .ftungser-
fchcinungen und verendete dann . Man war oadiirch
gewarnt und gerettet. . .

Köln. Ein aus Straßburg stammender Kaufmann
hat zwei Firmen aus Düsseldorf um riesige Mengen
Eisenwaren und Möbel im Gesamtwerte von 5 Will.
Mni-k betrogen oder sich der Unterschlagung der
Waren schuldig gemacht. Der Kaufmann , sein
Chauffeur , mit dem er noch ein Auto zu entfuhren
versuchte, seine Geliebte und deren Bruder wurden
hier verhaftet . Aus dem Polizeibureaii versuchte der
Kaufmann noch, einen Beamten zu bestechen.

Karlsruhe . In Malsch bei Karlsruhe wütet die
Ruhrepidemie mit größter Heftigkeit. In jedem Haus
der 4000 Einwohner zählenden Gemeinde ist augen¬
blicklich ein Ruhrsall . Die Zahl der wodessalle ist
groß . Einige Familien haben schon mehrere An¬
gehörige verloren . m - t

Dresden . In manchen facystfchen Bezirken gibt
es j - tzt f o viel Kartoffeln,  daß der Preis
für das Pfund auf 20 Pfg . festgesetzt ist. Trotzdem
gehen sie schwer ab, sodaß an einzelnen Orten ge¬
radezu eine Kartosselnot, aber im umgekehrten
Sinne wie früher , besteht. . ,

Einige Preise lesen wir in einem W u rz -
butgcr  Blatt , die auch uns willkommen waren:
Butter Pfund 6.80 Mk.. Margarine Mund 9 40 M ..
3 Pfund Brot 3.15 Mk., Milch 1 Liter 1.20 Mk.,
Ochsenfleisch8.50 Mk., Kalbfleisch 8 Mark , Eier

^ " ^Schlleßung der Svielklübs in Bad Reichenhall
und Berchtesgaden. Aus Bad Reiche ichall und
Berchtesgaden hatten Ausländer ein regelreaiws
Monts Carlo mit Spielklnbs und Rouletts gemacht.
Das bayerische Ministerium des Innern hat die,em
Treiben das Wasser abgegraben und die Schließung
der Spielklubs verfügt . Die Spieltische find emfernt.

Bürgerliche kironprinzenheirat . Am Sonntag
fand in Sybillenort in Schlesien die Verlobung des

' ehemaligen Kronprinzen von Sachsen mit der
ältesten Tochter des Geheimen Kommerzienrates
Bankiers Heimann in Breslau statt.

Ein GlücksZall". Der taubstumme Knegsin-
. valide Peter Lazik aus Alt-.Kuttcndorf im 5irersc

Neustadt a. d. Di. der im Felde durch Verschüttung
Sprache und Gehör verloren hatte , ist bei einem
L-andwirt in Wibow, Kreis Tyfl-G^ uvitz, beschäftigt.
Beim Einernten stürzte er vom 'Erntewagen , und
zwar so glücklich, daß er vor Schreck Sprache und
Gehör wirderbekommen hat.

abgeschlossen. Der Polizeipräsident von Breslau hat
an die Bevölkerung ritten Aufruf erlassen, unter
allen Umstanden Ruhe und Besonnenheit zu wahren.

Wilson wieder hecgesiM.
mz Paris,  21 . August. Der „New York

Herald" meldet aus Washington, daß Dr . Graylon,
der Arzt des Präsidenten Wilson, erklärt habe, der
Präsident sei wieder vollkommen hergestellt.

Die M§
dz Breslau,  22 . August. Die _ hiesigen

Blätter bringen einen ausführlichen Berichs aus
Kattowitz von besonderer Seile , in dem auf den
außerordentlichen Ernst der Lage in Obe: schlesien
hingewiesen wird . Der Bericht gibt sodann eine
ausführliche Darstellung über die Ereignisse der
letzten Tage und beinerkt, daß der Anstoß zu den
Demonstrationen der feste Wille der gesamten Be¬
völkerung gewesen sei, die deutsche Neutralitäts¬
erklärung auch für Oberschlesien wirksam werden zu
lassen. Den ersten Anlaß 'zu den Dcnionstrationen
bildete die unter der Bevölkerung herrschende Er¬
regung über Truppenverschiebungen und -Trans¬
porte. Um die Erregung zu besänftigen, versuchten
die Vertreter des Gewerkschaftskartells in Verbin¬
dung mit sämtlichen parteipolitischen Organisationen
der Arbeiterschaft, die Führung zu ergreifen imd
auch von der Interalliierten Kommission wurde an¬
erkannt, daß die Kundgebungen ohne Zwischenfälle
vertiefen, bis die polnischen Stoßtrupps auf dem
Plan erschienen. Ferner wird festgestellt, daß zu¬
erst von polnischer Seite von der Schußwafse Ge¬
brauch gemacht worden sei. Der Bericht schildert
dann die Verhandlungen mit der Ententekommission,
di- ergebnislos vertiefen. Am Dienstag ging der
Dcmonstrationsstreik zu Ende und der Mittwoch
vormittag , an dem die Arbeit wieder ausgenommen
wurde, verlies ruhig ; erst am Nachmittag kam es
zu Kundgebungen vor dem polnischen Ptebisziihaus
in Kattowitz, weil das Gerücht .verbreitet worden
war , daß sich dort ein polnisches Waffenlager be¬
finde, das von einem polnischen Stoßtrupp ver¬
teidigt werden solle. Erst infolge dieser Vorgänge
wurde zu Gegenmaßnahmen geschritten und der
Belagerungszustand verhängt . Panzerautos durch¬
querten in der Nacht zum Donnerstag die Stadt.
Die französischen und auch die inzw'.scyen einge-
trossenen italienischen-Truppen griffen aber nicht
ei», sondern es bildete sich eine irregulär - polnische
Bürgerwehr , deren einseitige Zusammensetzung aus
Polen die Erregung unter der deutschen Bevölke¬
rung und namentlich der Arbeiterschaft noch

MK MMN.
Das Ende der Putsche.

mz Düsseldorf. 22. August. Der Regierungs¬
präsident teilt mit, daß Bewert, wo die Rakcrepavli.
«usgeruscn worden ist, gestern in den frühen Mor¬
genstunden von der Sicherheitspolizei aus
Wieder,genommen wurde . 25 kommunistische Aus¬
rührer wurden verchastet. Die verfassungsmäßigen
Zustände in Velbert sind wieder hcrgestellt worden.

mz Berit  n . Wie aus Magdeburg gemeldet
wird, inszenierten -etwa hundert auswärtige Ar¬
beiter einen Putsch tn Köthen,  verhafteten den
Bürgermeister und die Führer der, Mchcheitssozial-
demokraien uttd riefen die Räterepublik aus . Mor¬
gens wiirden die Arbeiter aus den -betrieben
herausgezogsn und der Eisenbahnverkehr s - ge¬
legt. Reichswehrabteilungen »cm Dessau mit Sie
Sicherheitspolizei von Halle wurden 3*11 ' l5 .er'
Wertung des kommunistischen Putsches ,n Kothen
«dzesandt. Als die. Putschisten hörten , daß ihre An¬
nahme, auch in Halle, Leipzig und Magdeburg sei
die Rätediktamr erklärt worden , sallch sei, erklärte
der Urheber des Putsches, der Oberlehrer wr . Berg,
ein früherer Oberleutnant der Reserve, den Vollzuge-
rat als aufgelöst. Damit fand die Rätel-errsckMft in
Athen ihr -Endo.

Ein bedauerlicher Zwischenfall.
Breslau,  22 . August. St» Breslau erlitt - in

Aut- mit französischer Mannschaft am» Ring e ye
ln»«». Hmzurommends Studeüten zerschnittenihrerPann . . -
einige Reisen. Die Franzosen mußten zu
eigenen Sicherheit in Schutzhaft genommen merben.
Während des entstandenen Tumults wurden cn̂ ,
die anderen Reifen zerschnitten. Der MMMe
Führer erhob Beschwerde bei dem Pol .zepnch-
deuten. Die eingeleitete Untersuchung ist noch mhu

steigerte. Dazu kam noch die plötzliche Aufhebung
des deutschen Plebiszitkommissariats seitens ocr
Interalliierten Kommission und die daselbst erfolgte
Beschlagnahme sämtlicher Akten, -oie deustche Be¬
völkerung fühlt sich nun wehrlos den Polen gegen
über und befürchtet, daß die polnische Bewegung
weiter um sich greift. Heute wird gemeldet, oaß sie
sich auch auf den südlichen Pleffer Landkreis erstreckt,
der vorwiegend tandwirischastiich besiedelt ist. Das
deutsche Dorf Anhalt wurde gewaltsam von den
Polen besetzt. Der Bevölkerung in dem von den
polnischen Insurgenten hcimgcsuchten Gebiet hat sich
eine Panik bemächtigt und sie ist erbittert darüber,
daß sie, die im russisch-polnischen Kriege strengste
Neutralität zu hatten gewillt war , nunmehr dem
polnischen Terror aiisgeliescrt sei. Sic fühlt sich
verraten und flüchtet zum Teil. Das Dorf Anhalt
ging in Flammen auf. Die deutsche Bevölkerung
fühlt sich den polnischen Kampsorganisationen , die
nunmehr öffentlich in die Erscheinung treten , gegen¬
über völlig wehrlos und erwartet , daß die Vertreter
der Ententekommission in völlig objektiver Weise
den Polen und den Deutschen gegenüber neutral
verfahren , da sonst eine Katastrophe in ganz Ober¬
schlesien unvermeidlich sei. Es stehe bereits fest,
daß aüch die übrigem Teile Oberschltzsi-ns sich mit
dem bedrohten Industriegebiet solidarisch erklären
würden und daß das deutsche Oberschlcsieneine Be¬
setzung durch die Polen keineswegs ruhig hinnehmen
wolle. Es gebe nur ein Mittel , die außerordentliche
Erregung der oberfchlesischen Deutschen und der
deutschen Arbeiterschaft insbesondere zu beschwich¬
tigen, nämlich die unverzügliche Festsetzung eines
möglichst baldigen Abstimmungstermins , der im
Rahmen des Friedensvertrages das Schicksal Obcr-
lchlesieiis nach seinem eigenen Willen entscheiden

l̂Ie „,3 Kattowitz,  22.August. Wie die Inter¬
alliierte Kommission amtlich miticilt , verhängte sie
om Freitag morgen, sobald sie von den Vorgängen
in Laurahütte , Schoppinitz und Myslowitz unter¬
richtet war , den Belagerungszustand über dm Land¬
kreis von Kattowitz und ließ die Ortschaften durch
interalliierte Truppen besetzen. Die Entwaffnung
wird durchgeführt, alle erforderlichen Maßnahmen
zum Schutze der Grenzen werden getroffen. D>e
Kommission fordert alle vernünftigen Bürger aus,
’ur sofortigen Aufnahme der Arbeit und der Wie¬
derherstellung von Ruhe und Ordnung beizutragen.

mz Kattowitz,  22 . August. Eine Abord¬
nung der Führer der deutschen Parteien sprach am
Samstag bei General Gracier und Oberst Blanchard
vor und trug die schweren Sorgen der deutschen Be¬
völkerung 'vor. Sie forderte die Wiederherstellung
des Rechtszustandes. Die Vertreter der Interalliier¬
ten Komrnission machten, laut „Ostdeutscher Morgen-
post", die bindende Zusage, daß die Entwaffnung m
den Ausstandsgebieten durchgeführt werbe. Der Be¬
lagerungszustand über Kattowitz wird wieder aufge-
bobcn werden, sobald die Ruhe wieder heygestellt
ist. Der Sicherheitsdienst soll von Deutschen und
Polen wahrgenommen werden.

dz Beuthen,  22 . August. Die Rächt zum
28 August ist überall ruhig verlaufen . In Beutyen
b' i->b alles ruhig . Die Ortschaften rings um Bcuthen
sind fast ausnahmslos in der Hand bewaffneter
Polen Stellenweise treten auch Leute in polnischer
Uniform auf. In Kattowitz ist ebenfalls alles ruhig.
Der Belagerungszustand wird von den Franzosen
ftrcrui durchgefiihrt. Die Meldungen von einem
polnischen Einbruch in die Stadt und d-e wilde
Flucht der deutschen Einwohner entbehren ieder

Tag . und .die . Nacht sind ohne Zwischenfälle ver¬
laufen. Die Vesatzungstruppen find vollkommen
Herren der Lage. Der Bcrgarbeiterstreik in Beuthen
geht weiter, aber in den Metallwerken wurde die
Arbeit wieder vollkommen ausgenommen.

Breslau,  22 . August. Aus Kattowitz wird
berichtet: Nach Informationen von zuständiger Seite
können wir zur Lage folgendes mitteilen : Die fran¬
zösischen Besatzungsbehörden zeigen seit gestern
offensichtlich das redliche Bestreben, auf unblutige
Art und Weife die Ordnung wieder herzuftellen. Die
Paten werden zur Abgabe der Waffen aufgefordert.
Seit dem Eintreffen des Oberstleutnant Caput und
des Stabschefs General de Rand zeigen die sran-
zösischen Besatzungstruppen unermüdlich, daß ihnen
alles daran liegt, der Sicherheitspolizei zu Helsen,
den Frieden in Oberschlcsien wieder herzusteilen. So
hat sie verschiedentlichder Sicherheitspolizei die ihr
von den Polen abgcnommenen Pferde , Waffen ufw.
wieder zugestellt. ' Die Hundertschaft in Lipine, die
von mehreren Tausend Polen belagert wurde , ist
aus Veranlassung des Kreiskontrolleurs in Königs¬
hütte befreit worden.

Kattowitz.  23 . August. Bei den Unruhen
in Kattowitz erlitt die Sicherheitspolizei folgende
Verluste: Tot sind 1 Offizier und 3 Unterbeamte,
verwundet sind 12 Beamte . Die Gefangenen sind
inzwischen zurückgekehrt.

Eine Kote  der deuischen Regierung.
Berlin.  Der Vorsitzende der deutschen Frie-

densdelegation in Paris überreichte dem Präsi¬
denten der Friedenskonferenz eine Note über die
Vorgänge in Oberschlesien, darin heißt cs: Gerade
in den letzten Wochen hatte es sich die deutsche Re¬
gierung mit Rücksicht aus die in Spa übernommenen
und nur mit Anspannung aller Kräfte erfüllbaren
Verpflichtungen angelegen sein lassen, aus die Ver¬
mehrung der Kohlenförderung in Oberschlesien durch
Ueberschichten hinzuwirken . Sie hatte allen Grund,
anzunehmen, daß die oberfchlesischenBergarbeiter
im allgemeinen Interesse sich einsichtsvoll zu einer
solchen Mehrarbeit verstehen würden . Die Steige¬
rung der Kohlenförderung märe aber in einem m-
surgierten Lande nicht erreichbar. D'.e deutsche Re¬
gierung muß nicht nur wegen der von ihr über¬
nommenen internationalen Verpflichtungen, son¬
dern auch im Interesse der deutschen Industrie und
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit den größten
Wert darauf legen, daß Oberschlesienruhig weiter
arbeitet . Die deutsche Regierung beehrt sich, die
Aufmerksamkeit der verbündeten Regierungen auf
den Ernst der Lage in Oberschiesien hinzulenken.
Sie erwartet von ' den verbündeten Regierungen,
daß sie unverzüglich für den Schutz des Lebens und
Eigentums der friedlichen Bevölkerung sorgen und
damit Vorbedingungen schaffen werden, die zur un¬
gestörten Fortsetzung der Arbeit in diesem für das
Wirtschaftsleben von ganz Europa so wichtigen Be-
,jrke erforderlich sind. Die deutsche Regierung
würde es mit Dank begrüßen, wenn ihr zur Be¬
ruhigung der sehr erregten öffentlichen Meinung
baldigst mitgeteilt werden könnte, daß es der Inter¬
alliierten Konimission gelungen ist, den von ihr
übernommenen Schutz Oberschlesiens wirksam burcy-
zuführen.

M raffi
Der polnische Bericht.

mz Warschau,  21 . August. Im Heeresbe¬
richt heißt es: Der polnische linke Flügel eroberte
Pulttisk , der rechte Flügel Siedler und Biels ?. Bei
Pultusk wurden 3000 Gefangene gemacht, 70 Ma¬
schinengewehre sowie drei Kanonen erobert . An der
mittleren Front gegen Norden bei Sielce wurden
5000 Gefangene gemacht und 20 Kanonen erobert.
Die 58. Sowjetdivision ist von uns vollständig cius-
gerieben worden . Die Gefahr für Warschau ist enü-
giltig beseitigt.

Der russische Bericht.

mz Moskau,  22 . August. (Durch Funkspruch.)
Opcrationsbricht der russischen Sowjet -Armee vom
20. August: Im Abschnitt Plonsk und Ciechanow
dauern die hartnäckigen Kämpfe an . Im Abschnitt
Warschau kämpfen unsere Truppen westlich der
Linie Wyskow—Stanislawa . Im Abschnitt Brcst-
Litawsk sind Kämpfe westlich des Bug im Gange.
Abschnitt Lemberg : Untere Truppen entwickeln
ihren Vormarsch unÄ haben nach der Besetzung bch
Fleckens Glimjony kämpfend die Linie der Orischaf-
ten östlich und südöstlich von Lemberg erreicht. Wir
machten 300 Gefangen« und erbeuteten 20 Geschütze.
Im Abschnitt Tarnopol —Buezaez habe» unsere
Truppen den Strypa -Fluß überschritten und gehen
kämpfend in westlicher Richtung vor . An der Krim-
sront besetzten unsere Truppen im Abschnitt von
Orechow nach hartnäckigen Kämpfen Station und
Orttchast Wassiliewska und erbeuteten einen Zug
mit Verstärkungen . An der Kaukasus-Front an der
Küste des Asowschcn Meeres landeten feindliche
Truppen bei der Siedelung Achtyrskasa. Unsere
Truppen , die ihnen entgegcntraten , haben
Kamps ausgenommen.

Grundlage . Die Ortschaften um Kattowitz sind nach
wie vor tn polnischer Hand. Ist Myslowitz fft pc>!-
rmches Militär eingetroffsn.

hmz P a r i s , 21. August. §>-kvcis meldet: Die
Lage in Oberschlesien hat sich gebessert. Der gestrige

Roman von Hedwig Coukths - Mahler.
(51. Fortsetzung. Nachdruck verböten.)

So setzte er sich ihr gegenüber an das Fen¬
ster und plauderte mit ihr . Zuweilen küßte er letze
ihre Hand. Was thn diese Zurückhaltung kasteie,
wußte nur er allein. Wieviel Kraft hätte er feit
seiner Verlobung schon verbraucht , durch dieses
stete im Zügel halten seines heißen, jungen Blutes,
seiner Sehnsucht, alle Zärtlichkeit auf sie ausströmcn
zu lassen. .. , . ,

J ^ßr das wußte er. würde es für iqn noch viel
schwerer werden, sich, * beherrschen. Aber er hatte
sich und ihr versprochen, nicht von ihr zu begehren,
was sie ihm nicht selbst gab. Und seiit Wort woll-e
er Hallen, gleichviel was es ihn tofret«. Einmal .tanp
er aus, um den Vorhang xor dus Penjter zu zieht
well sie von den Strählen der untergehenoen warn
geblendet wurde . Da faßte Dagmar ßcinc Hand, die

Bangigkeit in sich niederzwingend, und zog ihn an
ihre Seite nieder. ^ .

Sie schob ihre Hand in seinen Arm und lehnte
den Kopf an seine Schulter . Wie sehr beglückte ihn
dieses süße Vertrauen.

In Köln, wo ihre Ankunft im Hotel angemcldet
war , kamen sie spät am Abend an.

Nachdem Dagmar und Ralf am nächsten Mor¬
gen gcfrühstückt hatten , brachen sie auf , um einen
Spaziergang durch Köln zu machen, bis an ^den
Rhein hinunter . Es lag eine leise Befangenheit in
Dagmars Wesen, und Ralf half ihr zart darüber
hinweg. Seine Augen hingen immer wieder in ver¬
stohlenem Entzücken an ihrem reinen Profil , und
von Zeit zu Zeit führte er ihre leise bebende Hand
an seine Lippen. Als sie am Rheinufer ankamen,
legte gerade ein Dampfer an . Sie blieben stehen,
und dem Aussteigen der Passagiere zuschend, tausch¬
ten sie einige Bemerkungen aus . Plötzlich aber
zuckte Dagmar schreckhaft zusammen. Ralf sah sie
an und merkte, daß sie sehr bleich geworden war . Da
folgte er ihrem erschrockenen Blick und nun bemerkte
auch er unter den Passagieren Baron 5lorff und
seine junge Frau . Er trug Zivil und sah darin nicht
ganz so blendend aus , wie in feiner glänzenden,
kleidsamen Uniform. Lisa hing « n feinem Arm und
schmiegte sich mit der Verliebtheit junger grauen an
ihn, zärtlich zu ihm ausblickcnd.

Komm schnell'— laß uns weiter gehen, bat Dag¬
mar mit erstickter Stimme . Sie wollte nicht von
Korst und seiner Gattin gesehen werden.

Ralf .begriff sofort diesen Wunsch und sührte
Dagmar schnell davon . Er fühlte, daß ihre Hand
auf seinem Arm zitterte , und ein brennendes Wcl,
qualvoller Eifersucht durchzuckte sein 5>erz.

Schweigend gingen sie eine Weile neben ein¬
ander her, am Rheinuser entlang . Endlich hatie
sich Ralf soweit wieder in der Gewalt , daß er fragen
konnte:

Hat Dich dies Wiedersehen sehr erschreckt, Dag¬
mar?

Sie blickte zu ihm aus und hätte weinen tnogen,
weil er so unglücklich aussah . Sie ärgerte sich über
sich selbst, daß sie so erschrocken war . Sich zu einem
Lächeln zwingend, sagte sie: Es war töricht von
mir , zu erschrecken. Aber Du wirst verstehen, daß
ich nicht mit Baron Korff und seiner Gattin Zusam¬
mentreffen möchte, auch deinetwegen nicht. Und
Lisa gegenüber habe ich ein so unbehagliches Gefühl.
Sie weih ganz sicher nichts van dem, ivas zwischen
Korff und mir gewesen ist, und es ist so peinlich
für mich, ihr gegenüber die Unbefangene zu spielen.

Er legte seine Hand aus die ihre . Du brauchst
mir nichts zu erklären , Dagmar . Ich verstehe Dich
auch ohnedies, sagte er.

Aber sie hatte das beklemmendeGefühl , daß er
sie zum erstenmale nicht verstand, daß er unter
ihrem törichten Erschrecken mehr suchte, als <>5 nötig
war . Sie hatte ihn so gern beruhigen mögen und
wußte doch nicht, wie sie es tun sollte. So schwieg
sie still. Wer sie dachte in trostloser Bitterkeit:
Mußte mir das Ŝchicksal auch noch diese Begegnung
auferlegen? Soll ich nie Ruhe finden vor diesem
Manne , der mich durch seinen schmählichen'Verrat
so sehr gedemüiigt hat ? Wenn ich ihn doch nie mehr
letzen müßte.

Aber das Schicksal hatie sich gegen sie verschwo¬
ren. Als sie nach einer Stunde im Hotel den Speise¬
saal betraten , um vor ihrer Abreise das Mittagessen
einzunehmen, führte sie der Kellner an einen für
sie reservierten Tisch am Fenster . Aber kaum hat¬
ten sie Platz genommen, da erhob sich am Neben-
tisch eine der Damen und eilte auf Dagmar zu.

Nein, so eine Ueberraschung — Komteß Dag¬
mar , ach ein, entschuldigen Sie . natürlich seit gestern
Frau Jansen . Sie haben doch unser Glückwunsch-
tclegrainm erhalten?

Dagmar war das Blut jäh ins Gesicht gefchos-
sen. Lisa stand vor ihr. Und nun erhob sich auch
Baron Korff und folgte notgedrungen seiner Frau.
Gnädige Frau , welch eine Ueberraschung! ries er
scheinbar vergnügt.

Aber seine Augen saugteir sich raU einem glü¬
henden Blick an Dagmar fest. Sie sah sinnberückend
schön aus in ihrem eleganten , vornehm wirkende»
Meide, und neben ihr verblaßten dis spärlichen
Reize seiner jungen Frau noch viel mehr.

Ja , das ist wirklich eine Ueberraschung, stieß
nun auch Dagmar hervor.

Sie sind natürlich auch auf der Hochzeitsreise,
plauderte die junge Baronin unbefangen . Guten
Tag , Herr Jansen ! Diese Begegnung ist sehr lustig,
nicht wahr?

Das fand allerdings niemand als die Baronin
In der Tat , sehr lustig, rang es sich über Ralfs

Lippen, Korffs Begrüßung , die sehr formell war,
noch formeller erwidernd . Die beiden jungen Män¬
ner sahen sich einen Augenblick feindlich in die Augen.

Welches Reiseziel haben Sic ? fragte die Baro¬
nin weiter.

Wir gehen nach Ostende, erwiderte Dagmar
tonlos.

’ Und wir find auf dem Wege nach Paris . Wir
waren in Koblenz bei Verwandten meines Mannes
und sind heute in aller Früye mit dem Dampfer von
dort abgefahren . Hier in Köln wollen wir zwei
Tage bleiben. Es ist reizend, daß wir zusammeii-
trafcu . Wollen wir uns nicht an einen Tisch setzen
und zusammen speisen?

Dagmar wagte ihren Mann nicht anzusehen.
Die beiden Herren standen sich steif gegenüber . Dag-
inar suhlte, daß sie einenr längeren Zusammensein
mit Korff nicht gewachsen war . So stieß sie hastig
hervor:

Leider reisen wir sogleich ab . Wir wollen nur
schnell einen kurze» Imbiß nehmen und wollen Sie
nicht in Ihrem Behagen durch unsere Eile stören.

Ralf atmete auf . ^
Ach, wie schade! rief die Baronin . Können S:

Ihre Abreise nicht noch ein wenig ausschieben?
Hilflos sah Dagmar zu Ralf auf . Dieser ergri;

nun statt ihrer das Wort:
Unser Gepäck ist schon nach dem Bahnhof ge

bracht, Frau Baronin , und unsere Reiseroute itt
festgelegt. So müssen wir bedauern.

Das tut mir aber leid. Es Wäre reizend gc
wesen, wenn wir wenigstens einige Stunden z:
imnmen hätteii fein können.

den



~ Auch Dagmar quaüe sich nun «lnig- LÄauerncks
Worte ab. Sie wurde abwechselnd rot und bläh
unter Korfss glüheirdon Wicken, dis nicht von ihrem
Antlitz liehen . Tie wandte sich jäh ob und lieh sich
wieder auf ihrem Platz nieder , als jetzt der Kellner
die Speisen brachte. Ralf sprach noch einige Worte
mit der Baronin und dann nahm man an getrenn¬
ten Tischen Platz.

Dagmar und Ralf konnten kaum die Speisen
berühren . Auch der Baron wußte nicht, was er ah.
Nur die Baronin blieb unbefangen und ries zuwei¬
len einige Worte zum anderen Tisch lMÜber.

Es 'war eine peinvolle Situation . So schnell es
ging, beendeten Ralf und Dagmar ihre Mahlzeit
und verabschiedeten sich dann hastig, scheinbar m
großer Eile. , . m .

Ms sie davon gingen, sagte, die junge Baronin
schelmisch zu ihrem Manne : . . . . -

Du, Heinz, — die beiden sind, glaube ich, noch
verliebter als wir . Sie wollten entschieden allein
sein. Hast Du es bemerkt? . , . , ^

Korff hatte mit brennendem Blick hinter Dag-
niar hergesehen. Er vcrinochte es über sich zu
bringen , seiner Frau die Hand zu küssen. Ich war
natürlich auch nicht entzückt über das Zusammen¬
treffen, Lisa. Auf der Hochzeitsreise will man doch
ungestört sein. . . . . .

Zärtlich sah Lisa zu ihm aus. Ach, Heinz, „ich
finde es reizend, daß Du nicht gestört sein willst.
Aber ein Stündchen hätten wir doch gut verplau¬
dern können.

Der Baron sah in diesem Augenblick drüben aus
dem Tisch, wo Jansens gesessen hatten , ein Paar
zart graue Handschuhe liege». Dagmar hatte sie ver¬
gessen. Es lockte ihn, die Gelegenheit zu benutzen,
noch einmal in ihre Augen zu sehen. Er machte seine
Frau auf die Handschuhe ausmerksam u. erhob sich.

Ich will sie Frau Jansen bringen , sie wird m
noch nicht davon gefahren sein. Gleich bin ich wieder

Und die Handschuhe ergreifend , eilte er hiiiaus
in das Vestibül. Dort sah er zu seiner freumgen
Ueberraschung Dagmar allein in einem Sessel
sitzend. Sie wartete auf Ralf , der noch einmal in
die Zimmer hinaufgcgangen war . Ihre Satzung
hatte sie noch nicht ganz wiedergcfunden , und als
nun Korff plötzlich vor ihr austauchte, zuckte sie zu¬
sammen und wechselte die Farbe.

Er bemerkte es und triumphierte . Nein , er war
ihr ganz gewiß noch nicht gleichgültig geworden, so
wenig, wie er ihr gleichgültig gegenüberstand.

Gnädige Frau , Sie haben Ihre Handschuhe
verloren, stieß er hervor und sah sich nach Jansen

U‘” ' ©ie nahm die Handschuhe an sich und neigte
nur stumm das Haupt . Zu sprechen vermochte sie

Korff hatte sich überzeugt, daß Ralf Jansen nicht
in der Nähe war . Auch sonst wwr Niemand M der
Vorhalle . Da ging die aufflam.mende Leidenschaft
mit Korff durch. .. ~

Dagmar , angebctete Dagmar , verzeihe mir . Du
ahnst nicht, wie unglücklich ich bin ! Ich weiß erst
jetzt, wie wahnsinnig ich Dich liebe. Ich verschmachte
vor Sehnsucht noch Dir und begreife mich nicht

O mehr, daß ich von Dir lassen konnte. Habe Erbar¬
men mit mir , sage mir ein einzig gutes Wort , sage
mir , daß Du mich noch liebst, ich verzweifle sonst.
Ich liebe Dich, nur Dich, Dagmar . Verzeihe mir sei
gut — nur ein gutes Wort , ich flehe Dich an . Das
stieß er in glühender Leidenschaft hervor.

Sie hatte, wie gelähmt, diese Worte über sich
ergehen lassen. Jetzt aber richtete sie sich stolz und
steif empor. Ein verächtlicher Ausdruck lag auf ihren

Sie ahnen wohl nicht, wie verächtlich Sie mir
find, Baron Korff. Ich verbitte mir Ihre Zudring¬
lichkeit, sie ist mir lästig, kam es schar, uwd schnei¬
dend über ihre Lippen.

In demselben Augenblick sah sie ihren Gatten
die Treppe herabkammen. Er muhte sie mit Korss
zusammen sehen. Sie erschrak und wurde blas;. Die
Erregung über Korfss Unverschämtheit, und die
Angst, daß Ralf etwas davon merken konnte, er¬
preßten ihr hilflose Tränen . So stand sie wie er-

»Sil?MW» AlM
in Ml ÜMi fl. l!l.

starrt, sich von Korff abwendenL, und sah Ralf ent-
9 8 Dieser hatte allerdings sofort gesehen, daß Korfs
vor Dagmar stand und mit ihr sprach. Er sah auch,
daß Dagmar mit stolzer Miene etwas erwiderte.». . i «. ....e. . : .r. i. «»mH SJaCav  inrt

Ihr feine Liebe galt, wie sehr sie fürchtet«, sie zu ver¬
tieren . Eine törichte, stolze Scham hielt sie davon
ab und zwang auch st«, kühl zu ihm zu sein.

Korfss Besicht konnte er nicht sehen, und dieser sah
auch ihn nicht. Rach Dagmars verächtlichen Worten,
die ihn wie ein Schlag ins Gesicht trafen , ging
Korfs davon. Die Hoffnung, daß Dagmar ihn noch
liebe, und sich von ihm wieder in seine Netze
ziehen ließ, mar ihm zerstört. Er wußte nach diesen
Worten besser, als Dagmar selbst, daß ihre Liebe
für ihn in Berachtung gestorben war.

Daginar war gerächt. Gcdemütigt ging Korfs.
ohne Ralf zu erblicken, in den Speisesaal zurück.

Inzwischen hatte Ralf seine Frau erreicht. Sie
stand blaß und erregt vor ihm, und hilflose Tranen,
aus Furcht und Zorn gemischt, rannen aus ihren
*llun?n.

Was ist Dir , Dagmar , was ist geschehen? Ich
loh, daß der Baron mit Dir sprach. Hat er Dir et¬
was zuleide getan? stieß Ralf erregt hervor und sah
sie unruhig forschend an.

Sie hatte Angst, daß cs zu euicr Aussprache
kam, denn die Adern an seiner Stirn schwollen an,
und sie merkte, daß er sich kaum beherrschen konnte.
Wenn sie ihm sagte, was Kors? zu ihr gesprochen
hatte, dann gab cs einen Zusammenstoß. Sie trock¬
nete hastig ihre Tränen ab. , . . . .

Er brachte mir nur meine Handschuhe, die tä)
vergessen batte . Wir wechselten nur einige Worte
ohne Bedeutung , sagte sie, sich zur Ruhe zwingend.

Und deshalb weinst Du? fragte er >n schmerz¬
lichem Zorn , fühlend, daß sie nicht die Wahrheit
sprach.

IoIch weine aus Nervosität , Ralf . Dies ganze
Zusammentreffen ist mir so peinlich. „„

Finster blickte Ralf nach der Tur des Speise¬
saals . Und dann sah er Dagmar forschend an . „„

Ralf war sehr unglücklich, daß ihr die Tranen
immer wieder über die Wangen rollten im stillen,
guaioollen Weinen . Ganz falsch deutete er sich Dag¬
mars Tränen . Er glaubte, sie sei unglücklich, weit
Stcrff der Gatte einer anderen war . Ganz fest war
er davon überzeugt, daß sie ihn noch immer licbw.

seinem eiaenen Schmerz kam das Erbarmen Mil
ihr, das sich mit seiner Eifersucht und seinem Zorn
aus Korff in seiner Brust stritt.

Er sagte aber nichts mehr. Stumm suhrte er
sie zu dem Wagen , der sie nach dem Bahnhof
bringen sollte. ■ . . nr c

Still und verstimmt fuhren sie davon . Aus der
ganzen Fahrt nach Ostende hatten sie beide mi
ihrer Erregung zu ringen . Sie vermochten nicht viel

®U 'und °Ralf , dessen Sehnsucht, Dagmar in seine
Arme zu reißen und ihre Liebe zu Korff mit seinen
Küssen zu ersticken, immer größer wurde , „zeigte sich
mm ersten Male Dagmar gegenüber zurückhaltend.
Er mußte es tun , um sich in der Gewalt zu be-

Während des Aufenthaltes in Ostende nahm
diese Zurückhaltung seinerseits mehr und mehr zu.
Dagmar hatte manchmal direkt das Gefühl, als sei
Ralfs Benehmen ihr gegenüber kühl und abweisend.
Das tat ihr weh. Sie wußte nicht, daß sich hinter
dieser Zurückhaltung ein- immer heißer werdende
Sehnsucht nach ihrer Liebe verbarg , die er nur
mühsam beherrschen konnte.

So lebten sie neben einander dahui , und stau
sich näher zu kommen, rissen sie eine immer weitere
Kluft zwischen sich auf . Sie standen immer Huben
und drüben und verbargen ihre wahren Gefuhte
voreinander , aus Rücksicht füreinander . Und doch
quälten sie sich durch diese Rücksichten am meisten.
Dagmar befiel in diesen Tagen eine unerklärliche,
heimliche Angst. Sie mußte wieder und wieder an
Lottes Behauptung denken, daß eine Liebe, die terne
Gegenliebe findet, schließlich verlösä-en muß.

Sic wußte, daß sie sehr, sehr unglücklich sein
würde, wenn Ralf sie nicht mehr mit seiner tiefen,
innigen Liebe umgab, in vie er sie bisher eingeyulll
hatte , wie in einen goldenen Mantel.

Fiel dieser Mantel von ihr ab, dann mußte sie
frieren bis ins Herz hinein . „ _ ,

Unb doch wagte sie mcht, rhm zu zeigen, wieviel

Die zweite Woche ihres Ostender Aufenthalter
ging vorüber . Es wurde immer stiller und leerer
auf der Strandpromenade . Die meisten Kurgaste
waren abgereist. „

Eines Morgens sah das >unge Paar denn
Frühstück auf der Terrasse des Hotels, als ihm die
Post gebracht wurde.

Darunter war ein Brief van Lotte an Dagmar.
Sie öffnete ihn sogleich, während Ralf seine Post
durchsah. Sie las:

Meine herzliebe, goldene Schwester! Nun mutz
ich Dir aber endlich ausführlich schreiben. Wie geht
cs Dir und Ralf ? Ist es schön in Ostende, nicht schon
ein bißchen spät im Jahr ? Mutterle Jansen und ich,
wir sprechen jeden Tag von Euch und freuen uns
schon auf das Wiedersehen. Mama ist eben »ach der
Stadt gefahren zu einem Kondolenzbesuchbei Volk¬
manns . Du wirst noch nichts von dem schrecklichen
Unglück gehört haben, das Volkmanns betroffen hat.
Denke Dir , Lisa Volkmann — oder nein — D'rau
Baronin Lisa Korff ist auf der Hochzeitsreise ver- j
unglückt. Aus der Fahrt zwischen Brussel und Paris
ist der Zug, in dem das junge Paar reiste, entgleist,
und eine Änzahl Menschen sind ums Leben gekom¬
men. Darunter Lisa Korff! Ihr Gatte ist mit eurer
Flcischwunde am rechten Arm davongerommen, er
sicht furchtbar blas; und interessant aus und tragt
den Arm in der Binde ! Gestern ist die Lerche der
jungen Baronin beigesetzt morden. Die ganze Gar¬
nison hat sich beteiligt. Es war ein rührendes Be¬
gräbnis . Ich habe geweint, daß ich nicht mehr sehen
konnte.

Baron Korss ist nun de5 Erbe von dem großen
Vermögen seiner Frau imö lebt in der reizenden
Villa, die für das junge Paar eingerichtet worden
war . Volkmanns , die sehr an ihrer Nichte ge¬
hangen haben, sind ganz gramgebeugt Korss und
Volkmann mußten Frau Bolkmann stutzen, weil sie
sich kaum auf den Füßen halten konnte. Die alten
Herrschaften klammern sich nun an Korss wie an
das letzte Vermächtnis ihrer Lisa. Ist das nicht
schrecklich? Alle Menschen hier sprechen von dieser
Katastrophe. Mutterte Jansen und ich, mir hatten,
als wir davon hörten , gleich Angst um Euch, weil
Ihr doch auch aus Reisen seid. Aber wir haben uns
dann Gccjcnfcitig crusgezünkk unb unferen Svlcinmut
unterdrückt. Jetzt sind wir schon wieder ganz ver¬
nünftig . Wann werdet Ihr heimkommen?

Ich hoffe, bald etwas von Euch zu Horen, Ihr
habt Euch bisher nur auf Ansichtspostkarten be¬
schränkt, die ich hasse, weil nie etwas Ordentliches
drauf steht. Bitte , grüße meinen lieben Schwager
Rais herzlich von mir , er fehlt mir , wie Du.

Heute weih ich nichts mehr zu berichten.
Lustigen Unsinn, wie er sonst in meinen Briefen
blüht, mag ich heute nicht schreiben nach der trau¬
rigen Nachricht von Lisa Korfss Tode.

Ich küße Dich, herzlich und innig , meine
liebe Dagmar . Gib auch Ralf einen schwester-
lichen Kuß von mir , wenn, er mag.

Mutterle Jansen sendet Euch liebe Gruße und
Küsse und tausend Segenswünsche. Auf frohes
Wiedersehen. Deine Loite.

Tief erschüttert hatte Dagmar diesen Brief ge¬
lesen. Tie Kunde von Lisa Korsss frühem Tode be¬
trübte sic sehr. Sie hatte nie eifersüchtig auf Lisa

sonst wohl kaum ausgcblieoen wäi «, dachte sie.
Ralf war nun mit feiner Post fertig und buckie

zu Dagmar hinüber , die sehr bleich war und mit
großen Augen traurig über das Meer sah. tti
beugte sich vor. ^ , , , , »

Du hast doch keine schlimme Nachricht erhalten,
fragte er besorgt, seine Zurückhaltung vergessend.

Eie reichte ihm stumm den Brief.
Lies selbst, sagte-sic leise.
Er nahm das Schreiben und beim Lesen ver- .

steinerte sich sein Gesicht. „, ... „
Nun ist Korff frei — und reich. Jetzt konnte er

auch eine arme Frau heimsühren. Und er würde
Dagmar zu seiner Frau machen — wenn sie noch
frei wäre . Wenn sic ihn noch liebt — wie ich nicht
bezweifle — dann bin ich jetzt das Hmderms
zwischen ihr und ihrem Glück, dachte er mit selisam
bang und dumpfklopscndcm Herzen.

Schweigend gab er den Brief zuruck.
Sie sah ihn an und fror bis ms Herz hmem,

als sic sein kalte unbewegte Miene sah. Sie ahnte
nichts von den Höllenqualen , die in seiner « ecte
tobten, ahnte nicht, mit welchem Gedanken er sich

Die arme Lisa, ist das mcht sa)reckl>ch, Raft?
kaakb fic ißtjg,

Ihr ist wohl, stieß er hart und scharf lseraus.
Dagmar wurde blaß und sah mit großen, trau-

riaen Augen aufs Meer hinaus . Ralfs kaltes, ver¬
ändertes Wesen schmerzte sie unsagbar.

Er liebt mich nicht mehr, dachte sie bedruckt. ES
tut ihm wohl schon leid, daß er mich zu seiner Frau
gemacht hat. Seine Liebe ist erloschen, weil er .eine
Gegenliebe fand.

' Es zuckte schmerzlich in ihrem Gesicht.
Ralf blickte sie unverwandt an , und in selbst¬

quälerischer Pein redete er sich ein, ihre Traurigkeit
gelte dem Umstand, daß sie sich voreilig gebunden
hatte. Wäre sie jetzt noch frei, so könnte sie Korfss
Gattin werden. Liebe verzeiht alles, dachte er.

Daß Korff Dagmar trotz seines Berzichtes liebte
— noch immer liebte, wenn auch nur auf feine Art,
das hatte er an feinen leidenschaftlichbegehrenden
Blicken gesehen, mit denen er Dagmar angesehen
hatte . In seinem Schmerz, seiner Verzweiflung, daß
es ihm nun ganz unmöglich sein würde , Dagmars
Liebe zu erringen , und in seiner Angst, ihr mit sei¬
ner Liebe ausdringlich zu erscheinen, gab sich Rail
immer zurückhaltender. .. .... .

Aber er wurde darüber nervös und unstat . Es
trieb ihn aus der Nähe seiner Frau , weil er ost nicht
imstande war , ruhig neben ihr auszuharrem Stun¬
denlang ließ er sie allein, machte weite Spazier¬
gänge, um sich zu ermüden, und wurde daber blaß
und elend. ,

So quälte er sich und Dagmar mit dieser pem-
vollen Unruhe. Sie wußte nicht, was ihn von seiner
Seite trieb und sagte sich nur immer wieder mit
einer namenlosen Traurigkeit:

Er liebt mich nicht mehr.
Ralf abef sagte sich mit derselben selbst-

uuyie ------- 1 W7 .V.v -i ■,
ein tönnen , sondern hatte immer Mitleid init ihr

gehabt. Wußte sie doch ganz genau, daß Kct?ff sie
nur ihres Geldes wegen zur Frau begehrt hatte.
Run war er dieser ungeliebten Frau wieder ledig
und besaß ihre Millionen . Seine Trauer würde
schwerlich tief sein.

' Ein verächtliches Gefühl gegen Korff war alles,
was jetzt nach in ihrem Herzen kür ihn ubng ge-
auch nur eine Illusion gewesen war.

Anscheinend hatte sich Lisa Korff aber doch in
ihrer kurzen Ehe glücklich gefühll, wenn dieses Elua
auch nur eine Jllufsivn gewesen war

Vielleicht ist sie um ihren jäher. Tod zu be¬
neiden So bleibt chr die Enttäuschung erspart, die

quälerischen Beständigkeit:
Ich bin ihr jetzt ein Hindernis , bin ihrem Giua

im Wege. * * *

Das wurde noch viel schlimmer, als das junge
Paar wieder nach Hause kam. ..

Ralfs Mutter sah mit Betrübnis , daß zwischen
den beiden jungen Menschen eine Scheidewand aus¬
gewachsen war , die scheinbar täglich hoher wurde.
Sie sprach nichts darüber . Jedes Einmischen m
solche Dinge hielt sie für gefährlich und zwecklos.
Die beiden Menschen mußten selbst ihren Weg
geh-n Aber sie beobachtete scharf, und was sie da¬
bei sah, muhte sie doch nicht ganz mutlos machen,
und manchmal lächelte sie ganz verstohlen und sagte
vor sich hin : _ . . , . s

Sie laufen beide in der Irre , aber einmal wird
sie ihr Herz zusammensühren. Man muß sie gehen

^ ^ Auch Lotte merkte mit Betrübnis , daß zwi¬
schen Schwester und Schwager ein betrüblich ver¬
änderter Ton herrschte, und auch sie machte sich ihre
Gedanken darüber.

cKortkebiina kolat.l

Bekanntmachung.
Der Herr Kreisdelegierte der Hohen inter-

alliierten Rheinländkommission für den Landkreis
Wiesbaden macht die Mitteilung , daß die Wacht¬
posten Anweisung erhalten haben, alle Fahrzeuge
von dem Beginne der Nacht an bis zum Morgen
anzuhalten auf der Straße Nordenstadt—Hochheim
a . M . im Ŝüden der Straße Erbenhcim —Frank¬
furt a. 231. und den Wagerwörkehr während der
Nachtzeit nicht zu gestatten

Hochheim a. M ., den 1c. August 1920.
Die Dolizeiverwaltun g. A r z b a che r.

Bekanntmachung.
Betrlsst die Ausgabe von Lebensmitteln m der

kommenden Woche. „
In der kommenden Woche gelangen seitens der

Gemeinde Hochheim folgende Lebensmittel zur Ver-

tdU am Dienstag , den 24. August 19201 in den
Krankennährmitteloerkaufsstellen Keim, Willi, Hem-
rick Busch und Peter Merten 230 Gramm mchl-
haltiqe Nährmittel zum bekannten Preise gegen
Vorlage der roten Nährmittelkarten „

Die Lebensmittelstelle befindet sich infolge Be¬
urlaubung des Stelleninhabers im Zimmer Rr . 11.
Icur dringende Angelegenheiten sind dortfelbst vor-

3",e8en* Der Magistrat . I . V.: P i st 0 r.
Bekanntmachung.

Die nächste Mutterberatungsstunde finde am
Mittwoch, den 2S. d. Mts ., nachm. VA  Uhr ,m
kathol. Bereinshause statt.

BtltWI 18» .
Am September 1920 findet -me V'«z°hlung

statt Sie erstreckt sich auf Pferde . B.ndvieh, Schafe.

SchM .ne ^ gM ^ ggoorstände werden " dfor-
dert wenn mögtich am Tage der Zahlung selbst an¬
wesend zu ftin, andernfalls muß eine„mit den Ver¬
hältnissen vertraute Person zur Verfügung stehen,
4lm den Zählern die erforderlichen Angaben zu

machen. Inders darauf hingewiefen, daß die
Nichterfüllung der Anzeigspflicht, ebenso wie me
fahrlässige oder wissentliche Erftoütung unrichtiger
Angaben mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft wird.

Hochheim a. M .. den 17. August 1920.T„>r Maaiitrat . Arzbache 7°,

Anzeigenteil.
Am 1. September ds. Js . nachmittags um 2 Uhr, fall

bas hiesige Gemeiudeüaüchaus auf S Jahre, aus dem
Rathaus 'verpachtet werden. Die Bedingungen tieg-n von
heute ab aus der Bürgermeisterei zur Einsicht der Intresscnt.n
offen.

Delkenheim, 19. 8. 1910. „ ,
Der Durgermetster: Koch.

Mamimachmg.
Wir haben die

Füllung und den Derttieb
unserer Viere m Flaschen
für HochheiMu. Umgebung

von jetzt ab

§mi Wilhelm Keim
HochhL'mr. Rakhausstratze 13

übertragen und bitten demselben gcs!. Bestellungen
überweisen zu wollen.

Aranksuck a. M„ den 22. August 1920.

Von Dienstag aö wird
im Arankfurior yos zu
Hochheim

alle Sorte«
Obst

zu den höchsten Soges-
prefte » angenommen.

GebhardühLÄör.
Wegen Aufgabe
des Fuhrwerks

2 neue

MIM
40 und 60 Zentner Tragkraft
billig zu verkaufen.

Sselbach , Wlosbaben,
Blücherstratze 19, Tel. 4448.

Ü3HHSB

zu verkaufen.
Mafsenheinier Straße 40,

Hochheim.

Tüchtiges

gesucht.
Frau Amtsrichter Schwc-be,

Hachheim.

Widerruf!
Die Aeußeruugen gegen die

Aamilie psker Voller
erkläre ich für unrichtig und
nehme dieselben mit Be¬
dauern zurück.
ArauKaspar SchreiberIk.

Hochheima. M.

Äerzlliche Sprechstunden
ab 22. August:

Wochentags von 8—9 Uhr,
Sonntags und Feiertags keine

Sprechfiunde.

Dr . Santlus , Dt . Wies.
Hochheim , 20. Auguji 1920.

Herren- 1*;Knaben-

0

;ws Vorstehendes höfl. BezugnehniendHalle
ich mich zum B-zuge der bekannten und beliebten
Biere der Braucret Henninger bestens empsohten.
Stets srifchc Füllung und Lieferung in jeder Wenge
frei ins Haus. Ich empfehle

Dunfel LM-uiiö Beiles SAl-Mr
auf Wunsch auch

echtes krümbacheru. dergl.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Steil«.
Hochheim a. m ., den 22. August 1920.

Sott kstm MmLättlgsn hat ei
Gefallen, meine liebe, treulorflende
Sch weiter, Fräulein

Katharina Schmlff
geifern flockt plötzlich und unerwartet
im Hlter von 59 3uhren zu lieh in die
Ewigkeit abzuruhn.

Der trauernde Bruder:
Cmil Schmitt.

Hochheim, 23. HuguU 1920.

Ohne Rücksicht mrf den bisherigen
Selbstkostenpreis habe ich, um der

heutigen Zelt Rechnung zu tragen::
bedeulende

preisermaßiguNger»
m allen Abteilungen vor genommen.
Ueberzcugcn Sic sich bitte durch zwang-
:: losen Besuch meines Lagers ::

Bruno WKNds
Wiesbaden,

Beerdigung: Diensteg, den 24 Hup-,
mittags 1la 12 Uhr, uom Steib^huute, Bürgen»
Muhe, aus. Gdtes Seelenamt am gieithen
Cage morgens68/4 (ihr.

& Grabdenkmäler
LIM MMRA« MM.

sowie Gradumrohmungen«ms Uunft-
stem sider Lrt zu den billigsten prerseck

älmSs empfiehlt

(L « « i» . *WEÄlSr
Biebrich , Iahnstraße 15.
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